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Ausbau des Poftflugverkehrs
Neue Flugzeugtypen für Personenverliehr.

es . dadurch eine frühere uftellmdgltchtett ergebe. an Deutschlandl Hirn tZusammenhangd mit der Berliner internationalen et ein hielfeitig‘iejß geftftredenneh gefchaffen wer:

F u an en ereng, an er 25 Ruftberlehrßgefellfchaften aus lieu und die deutschen rsolge hätten im Ausland so viel
FeetsdtsettakftåeesiMY FTM 3%? est-EITHER disk-Fries AUW sein-Osts- hab sich mehr nnd mehr Staaten an dem

e , cii I U , . ... -

ti etr vix wi tigsten Ergebnisse dieser es rechun en. Als rein TIERE gssinkxemarwnalm eurebatfchen *ISeftftredenneheö be

"Fr ethmåk KLEMMer itt ÅMPZM '3’ hat “b LÖSUIai Zum Abschluß bestätigte Direktor Luz. daß die Lu thanfa
stä- „für, Fi- kukktniuzwKeietztårgkszknemsisiktkttGesefo Im kommenden Somm-1c um Flugs-u etwa e nisten

imkh i h s h t 1 i . z h merhe. Die toitzige Junkers ,Ju.90« unh hie 26sitzige Facke-
unm m n a eu e F ugneb e nhegegen m r ' Au er- W ls C her solle im nächsten Sommer ein esetzt werdendem wird der Sommer lugplan noch e ne direkte Strecke U » on n S «
Deutschland-—Albanien bringenb während im innerdeutschen

Sonnabend-Sonntag den 22. und 23. Januar 1938 54. Jahrgang

Von Woche zu Woche
Randbemerkuugen zur Zeitgeschichte.

Die le te Woche stand im Zeichen des Besuches des
ingoflawis en Ministerpräsidenten Dr. Stojadinowit ch-
Dieser Besuch war der erste Staatsbesuch eines iugo a-
kvischen Ministers in Berlin. Der jugvs awische Staats-
aiann hatte in Berlin mit dem Führer und seinen Miti-
arbeitern BesprechutYem die erneut bestätigten das
zwischen den beiden L ndern die Voraussetzungen für eine
dauernde Freundschaft und eine dem Frieden Europas
dienende Zusammenarbeit auf allen Gebieten gegeben find.
Beide Seiten haben i rem gften Willen Ausdruck egebein
die deutsch-tu oslawi chen eziehungen in jeder e se u
I‘brhern. Deut lanh unterhielt schon lange iulturelle e-

333‘333“ die eine um etwa tm giehungen zu Jugoslawien, dazu kommt aber auch der in
e

 

Beides sind viermoiorige

 

  

 

— Stundenkilometer höhere windigleit einholten tön- e le ten a re
Erim-it states-stetenFinsettchtkzgssssshttnitii m. m Wie-is skiimsiskigs Juni-is „3.. m ein«-i ss HEXEN-instit ernannte:
Linien geplant die sich der Zahl der Flugggxte anpas en w rd 3‘" eit Ue mei ten Strecken beilegen merhen 3nnachft lemmt die Brilse zwischen dem Abendlaude unh dein Mor en-
«Der Berliner Flu hafen ist nach wie vor in eure a am ftärl; hen en neuen V en nur eine beichräntte Anzahl aum eh" [anhe unh hat burch die i lbeth Wi tg “im!
lieu bean nicht. Täglich landeten nnd siarteten ier im vers spe- Beflegen mer en fellen mit ihnen ""ä st b“ metft- des Mini den 5e 1131€ rtschaf egangenen abr über 100 Maschinen beanspruchten Strecken Berlin-— ün en Berlin-—- fterm “n Des ©tefabtnemitf einen arten

ueber hen Ausbau heb ‘Beftftredenneheß b t "ä t Frankfurt und»Berlin-——London. Schließlich gab Direktor L mitticba kchm U chwungEerfahrem Die uptausfuhrs
EDirelter Slu hab die Renfer n h auch h e “65b“ eh: e noch Bes eid uber die weiteren Plane der Lufthansa die si attikel Rohfto e, wie isen, impfen Blei, am: u. g,
{Reichßpei'i be rübten (Entfetbfuhmefaßt haobne {in am“? auf die- e ten Vorbereitungen zur Ausnahme des Dienste Dazu muten za lreiche landwirtschaftliche Erzeugnisse
waltniigen anzugieten auch auf lagireie Zustimle ägä’itämng EitikgrnaSuttrietckxrisitäeebckgjetherggi gstiekirlzietiaitilztt der Fig Dieb« ‚enge Mag älerfiflrt'tunb auf itztxltiicklkm Ge-b - ‑ u. a. Schaf e. o e verwun , wenn
ten UUSSU hure) 81mm betätbern ö? laflen._fotem. c.h Deutkchkmd tms Mahnuan ße am,“ an “Ü“
__ __.._.--...._.._........‚.....„..„ .......-.-....- ‚„__‘_‚„_.______________ Stelle sie t. Die ltik to adinowttchs brachte dem

..__... Lande an die aussenpolttifche eftigung und nahm es »aus
Die Jugoslawen in München dein Schlevptau der reisen M chte. So wurde es bald zu

rettet. Der Koffer, indem die Statueaufbetviihrt wurde,
Reichsftatthatter von Guts begrüßte den Mit-ifieruriifidetitern

Der kugoslawis e Ministerpräsident Dr. Stojadinowitsch
traf mit einer Gatt n zu einein Besuch in der gauptstadt der
Bewe ung ein. Zu seinem Empfang hatten fi die Spitzen
von iZartei und Staat ein efunden. A erdem waren zur
Begrüßung die 16 iugoslawi cheii Journali ten mit dem ugos
slawischen Pressechef Lukowitsch erschienen Reichsstait alter
von Epp hie den iugoslawischen M ni terpräsidenten und des-
sen Gattin erzlich willkommen. Dur den Furstensalon be-
aben. fich hie tuge‘flamifchen Gäste vor den Südbau des

gauptbahnhofs wo ie von einer großen Menschenmenge mit
lebhaften Heilrufen begrüßt wurden

Seinen ersten Be uch« siattete Dr. Stoiadinowitsch den
Ehrentempeln am Käne tichen Pia ab, nachdem er vor dem
Braunen aus von Rei _ sschatzmei er Schw a rz in Anwesen-
eit. des eichsstatthalters General Ritter«von Epp, des
aiileiters Wagner und des Siaatsselretärs Generalmasor

Hofmann be ii t worden war. u der feierlichen Ehrung
»der nationalioz al stischen Freiheits mpfer durch den iugos

awischen S aatsmann waren zwei Ehreniompanien der f-
ersügungstruvve her Standarte ,,Deutschland« an etreten.

Unter den Klängen des Musiizu es der f -Standarte » entsch-
land« l te Dr. Stojadinowits einen orbeerkran mit den
Raoslaw schen Landesfarben und der Schleifenaufs rift: »Dr.

lan Sto adinowitxch Vorsitzender des Ministerrates und
Au enminiier des K nigreiches Ju oslawien« nieder. Daraus

'figr tt her Minifierhräii ent die Fgront der·Ehrenlompanien
a und be chtigte ans ieszend das Braune Haus, den Führer-
und den rwaltung bau der NSDAB
Berwaltun sbaues einen Unterng de
..Deutscblan «.

Reichsstatthalter Ritter v.Epp ab zu Ehren des jugo-
slawischen Ministerpräsidenten Dr. tojadinowitsch und sei-
ner Gattin ein Frühstück. Es ei ihm eine besondere

. Lende, so betonte Reichsstattha ter Ritter von Epp, die
äste am Schluß ihrer Reise auch noålatt in der auptstadt

der Bewegung egrüßen zu können. ünchen, ie Wiege
des Nationalsozialismus, zeige markante Proben des deut-
schen Aufbauwillens. Zwischen egfr'tg'leflamien unh hern
Süden des Deutschen Reiches b n en enge, gleichsam-
von der Natur gegebene Zusammenhänge Diese von
Täters her beste e en wirtschaftlichem kulturellen und vo-
litkschen Wechse beziehungen gelte es zu erhalten und aus-
zu auen.

Minister räsident Dr. Stojadinowitsch gab seiner
Freude darü er Aus-druck, wieder in München zu sein, wo
.e'r als Student in froher Jugend Zeiten ernster Arbeit
verlebt habe. Besondere Anerkennung müsse er dem Wun-
der zollen. das sich auch in München nach dem großen
Wandel der deutschen Dinge vollzogen habe. Reben dem
i m so vertrauten und liebgewordenen Alt-München ei
eu- neues monumentales München entstanden, das e-
wunderung abnötige.

Zu der Besichti ung der Zarteibautem die Dr. Stoj -
dinowitsch sichtlich tark beei ruckt hatten1 ift noch na

tragen. da Dr. tojadinowitsch den Reichs chatzmeM
. chwarz zu em olzen organisatorischen n bauli
Wert der RSDA . in der Hauptstadt der Bewegung be-
glückwünscht hat.

Kückgave einer Sinne an Otoiadtnowiifch
-_ Beim Besu des jugoslawischen Ministervräsidenten
Dr. Stojadinow tsch in üsseldorf überreichte der jugo-
slawische Generalkonsul Pantits Dr. Stoiadinowitsch
eine aus dem fgrii en Mittelalter ammende Jtone einer
altsetbischen lo ertirche. Ein kunstsinniger beut cher
O fizier hatte die Sirene, eine kostbare Arbeit, im eli-
lr ege aus einer zerstörten Klosterkirche im Bardartal ae-

owie im Hofe des
Reichsautozuges

—-

g?“ bei einer Brückensvrengung verloren, wurde aber
. a ‑'ter von dem Offizier wiedergefunden _

· Am Abend legte. hie Stadt der deutschen Kunst nach
eine Idee-Empfang im Deutschen Museum vor den jugoi
slawi eben Gasten ein glanzvolles Zeugnis von dem hohen
Stand der deutschen Kunst mit einer festlichen Ausführung
der Oper zAida« im Rationaltheater ab. Als der ugo-
slaswische inisterprasident Dr. Siojadinowitsch mit einer
Gattin, begleitet vom Reichsstatthalter General Ritter von
Epp und dem bayerischen Ministerpräsidenten Siebert die
Loge betrat wurde er von dem vollbesetzten Haus auf das
herzli ste begrüßt. Der Ausführung wohnten auch zahl-
reiche ugoslawische und deutsche Ehrengäste bei. .

Dank der NGDAP. an die Presse
Führende deutsche Iournalifien bei mit.

Der Stellvertreter des Führers der NSDAP., Reichs-
minister Rudolf Heß, gab den sührenden deutschen Jour-
naliften in seinen Räumen in der Wilhelmstrasze 63 einen
Empfang, bei dem er dem deutschen Journalismus die
Anerkennung der NSDAP. für die Mitarbeit in den ersten
Lug Aufbaujahren des nationalsozialistischen Reiches zum
u druck brachte. _

Neben alten Boriämvfern der nationalsozialistiscsn
Messe den Rei sleitern Amann RosenberF und r.

etrich waren s mtliche Hand christleiter er Partei-
re e owie eine·Reihe anderer hrender rsönlichkeiten
er ntschen resse der Einladung gefol t. -ugleich waren

die maßgein en ersbnlichkeiten des ta es des Stell-
1Et'ertreterß des F’hrers und der Reichspressestelle der
RSDAP. erschienen.

Jranzöfischer Keichsgeueralstab
(Einheitliches Dberlemmanhe für alle Wehrmachtteile.

. .- Nach dem ersten Kabinettsrat des neuen Kabinetts
lis autemxs wurde in einer amtli en Beianntmachung er-
.fl ‚ ha dem neuen Jnnenmin ster Sarraut durch ein
vom Präsidenten der Re ublil unterzeichnetes Dekret der
Auftrag als Oberiommis ar für die nordasritanischen Be-
sitzungen bestätigt wurde, den Sarraut bereits als Staats-
minister des vorigen Kabinetts durchgeführt hatte.

Besonders bemerkenswert-ist aber daß Verteidigungsi
nnd Kriegsminifter Daladier dem Staatsoberhau .t im
Ministerrat einen Gesetzentwurf über die Bereinheitl chung
und Gleichschaltung des Ministeriums her nationalen Ber-
teidigung vorlegte. Daf; dieser Plan über die Bereinheits
lichun her Leitun der Wehr-macht in riedens eiten hin-
ausge t, ergibt si daraus, dasz Dalad er glei zeitig den
Bizevräfidenteu des Obersten Kriegsrats und Chef des
Generalstabes her Armee, General Gamelin, zum Chef
diesT Generalstabes der nationalen Verteidigung ernennen

e .
Damit i ein Reichsgeneralstab ges sen, wie er in

Großbritannetn bereits be eht, und· auYridem wird, da
·.der sranzöische Generalfta s es immer der Oberbefehls-
Im“ im rie sfalle ist, auch em seit langem bestehenden
-_ "“3; der ehrma t Rechnung getragen für den Fall
kiness Wes-ein ein eit« «i- esOberiommando
für alle ehtmach teile- nzurichten -

. und selbäbewußt machen.

einem Hort des Frie ens auf dem Balsam Da die beiden
still-ener- nicht nur« viel Gemein umleiten haben, sondern
auch das gleiche Ziel verfol en: erwirtlichung des nuereu
Aufb aus und den fried ichenaus aegenseitiger Achtung
beruhenden ausgleich her Bd ker untereinander,
mußte der Berliner Besuch des ugoslawischen Staats-
mannes für beide Teile ein ro er Erfolg-erwerben
an dem aber auch andere Vö ker teilhaben wer .

Nach viertägiger Krise ist es dein bisherigen franzö-
sischen Ministerprcisidenten C h a u t e m p s gelun en, ein
neues Kabinett aus die Beine u bringen, ein Kab nett, in
hem hie Vertreter der Radiialsozialisten weit überwiegen.
Die Sozialisten gaben sich die größte Mühe, die Kommu-
nisten zur Uebernahme der Verantwortung u bewe en,
jedoch o ne den gerin sten Erfolg. In ein ini er um
unter ra ilalsozialistis er Führung einzutreten, ha en die
Kommunisten abgelehnt; sie zogen es vor, den Sozialisten
allein die Verantwortung auszulegen, si? selbst aber die
Möglichkeit der Sabotage offean alten. as tut aber der
Vor iebe der So ialiften für die otnmuniften keinen Ab-
bruch. Haben do die Sozialisten das Kabinett Chautemds

rzt, weil der radikalsozialisiische«. Ministerprä tdent
. ene machte sich gegen die ewige Sabotage der out-
munisten zur Wehr zu setzen.

Die eierliche Grundsteinle ung e h n« Für die
Adolf- itleriSchulenin enverchiedenen auen
des iRei es hat erneut den Blick auf das heut _
dun am en gelenkt. Es ist bei den Festreden in aldbrbl
mit etonun ausgeführt worden, daß die Gründung der
Ilsdolf-Hitler chulen nicht den Zweck verfolgt, das deuts
sdhere S ulwesen zu ersetzen. Seit vorigem Früh a r
ft die Bie ge alt der ö eren Schulen einer klaren ret-
teilung gewi en: wir a en einheitlich nur noch die er-
uien der Oberschule, des Ghmnasiums und der Auf au-

ule. Die Adol Eimer-Schulen stellen einen besonderen
yp dar sie wo en nicht mit anderen Schulshftemen in

eine St e gestellt werben. Sie werden die Pflanzstätten
r den Nachwuchs der NSDA . fein. Bisher sind die

chon gegründeten Adolf- itler ulen in den Ordens-
rgen untergebracht wor en. S ter siedeln sie in die

eigenen Heime über. Die drei Or ensburgfn aber dienen
der besonderen Aufgabe, äungiel Männer a er Berufe und
Stände planmä i für ie ufgaben der ührung zu
chulen. Allen d e en Einrichtun en aber i . er Gedanke

- r häufigen unh her Gemeinscha als ober es Gebot vor-
ange e . «

Die Neugiiederung in der Organisation des Bundes
Deuts er Mä el bedeutet einen wesentlichen Sortschritt aus
dem ege der Erziehung zu einem neuen hp der deut-
schen Frau. Das gin e Mädel soll mit Beginn des 17.
Jahres bis zu 21 a ren eine besondere Schulung erfah-
ren für de das DM.-Wert »Glaubt-, und
S .. ‚bnheit" zuständi ist unh bei her man ni t mehr
Marsche macht oder versaubt durch die Dörfer zie t. Des-
halb sollen die Aufgaben törperli er Erziehung nicht zu
urz kommen. Der Reichsjugensdf hrer richtet hier eine
Mahnun ansdie Sportle rerinnen, dabei mitzuhelenz
daß die vmnasttt ganz a gemein im BDM. einge. hrt
wird. Der Tanz soll besonders epflegt werden, Eleganz
und körperliche Haltung sollen as deutsche Mädel stolz

_ Zum S ert unh izur Kör er'-
gflege. tr tdie iulturelle Arbeit. o muß e n Ge ch echt
eraticgebildet werden, das den Anforderungen des ebens
ewa sen- ist, das aber dann in den Feierstunden des
»auses.- _eher her Fest-gemeinschaft auch das Bild der

che Bil-



parmome unso der Schönheit vertörpert. Die Mädel wer-
"en künftig als Hausfrau und Mutter ihren Männern
Kamerad und ihren Kindern Vorbild sein konnen.

Jugendeinsatz am deutschen Boden
Reue Werbeattion des Landdienstes der HJ.

um zweiten Male in diesem Winter albjahr ruft der
Land ient der HitterIugend zum freiwi igen Einsatz auf
hem Lan e auf. Der hef des Sgkialen Amtes der Reichs-
jugendfii rung, Obergebieisführer xmann. hat dazu fol-
genden ufruf erlassen: ·

»Jeder Junge und jedes Mädel sollte sich einmal die Worte
vergegenwärtigen, die ein Großer unserer Geschichte ausge-
sprochen hat: ,,Derjenige, der dafür sor t, daß an Stelle von
einem Halm nunmehr deren zwei wach en, ist größer als ein

‚ elhherr, her eine Schlacht gewinnt.« Und wie Friedrich der
roße einmal Menschen angesiedelt hat im Osten des Rei es,

so muß die Hitler-Jugend a m d eutschen Bod en ginge etzi
werden. um die Ernä rungsgrundlage und die Ernahrungsi
freiheit des deutschen olkes zu sichern.

. Der Landdienst der HJ. ist für die Ju end der Städte nnd
ätbervölkerten Gebiete des Reiches die bete Möglichkeit um
raktischen Einsatz auf dem Lande, er ist auch der beste eg

.ür de Jugend, die einen landwirtschaftlichen Be-
ruf er reisen will. Der Landdienst der HitlersJugend se t
sich das r e n, daß wieder jene Kräste mobi isieri werden w e
ur Zeit der großen deutschen Kolon sation« er ist der politi che
kioniey der der Härte der Arbeit und der Einfachheit es
l nhlichen Lebens untersteht. Deswegen richten wir auch unse-
ren Appell an die Besten.

Wir ri ten unseren Appell an die reiwilligteit und an
en Jdea ismus der u end wie au an hie Einsicht der
ltern. Es ist ein lämp eris er Appell, der an die ge amte
eutche JuJend ergeht: Deut che Jugend, komm zum and-

dient der H tlersJugend!«.

Gchutschisf »Gchlesien« in Chile
_ arananieherlegung am Ehrenmal der FalltandsGefallenen

Ma ellanes, die füdtichste Stadt der Erde, hat aus Anla
es deut en Schulschiffbefuches ein Festtleid an ele t. Uebera
eht au en Gebäuden die deutsche und die chi eni che Flagge.
iele äuser der jetzt 85jährigen Haudelsstadt an her wich-

lagen eeresstraße zwischen Patagonien und dem unwirtlichen
euerland sind zu Ehren der deutschen Seeteute reich geschmückt.

Eine Abordnung der »Schlesien«-Besatzung hat am Mau-
koleum der chilenischen Marine einen Kranz niedergelegt. Dann
egab ich die Besatzung der .,S lesien« zum Heldenmat ür

die in er Seeschlacht bei den Fa iland-Jnseln gefallenen a-
eraden, um einen Kranz niederkilegen und zu eloben, es
enuToten in Pflichterfüllung und reue zum Vater and gleich-

zu n.

Nochmals „Soll Renfau”
Das Urteil gegen die 22 jungen Deutschen bestätigt.

Vor dem Obersten Gericht in Warschau fand die
Kassationsverhandlung im ,,Fall Kensau« statt. Nach ein-
stündiger Verhandlung wurde das Urteil verkündet, das
auf Bestätigungd des Urteils der ofener Jnstanz und
Zurückweisung er Kassation in vo eni Umfange lautete.

Jm Juli v. J. waren 22 meist jugendli e Deutsche an-
eklagt worden, aus dem Restgut Kensau im reife Tuchel in
estpolen ein Arbeitslager ge ründet unh eine Schulung der

Teilnehmer durchgeführt zu ha en. Das iel dieses Lagers soll
nach der Anklage in her politisgen Erz ehung der Lagerteils
nehmer in einem für den polni en Staat ungünstigen Sinne

legen haben. Nach der Verurteitung in der er ten Jnstanz
ur en die 22 deutschen Angeklagten von her. Beruqu s-

instanz in Po en im« August des Vorjahres zu Gefän nis tra_en
von vier bis «0 Monaten verurteilt, wobei 19 Angel agteit eiite
fünfjährige Bewähritngsfrist zugestanden wurde unh sie sofort
auf freien Fuß gesetzt wurden; drei Angeklagte verblieben in
Hatxtssund wurden erst am Heiligen Abend 1937 aus der Haft
en a en.

“—6—...—

Auch Belgien erkennt Aethiopien an
Mitteilung des belgischen Botschasters in London.
Der belgische Botschafter in London hat, wie berichtet

wird, Minister räsident Chamberlain mitgeteilt daß Bel-
gien sich ents loffen habe, hie Eroberung Aethiopiens
urch Italien anzuerkennen.

»Daily Mail« weist darauf hin, daß dieser Entschei-
dung Bel iens besondere Bedeutung beizulegen sei. Wenn
Belgien ei seiner Absicht bleibe, würden Polen und
Schweden sicherlich diesem Beispiel folgen. Es würde sich
dann eine Lage ergeben, welche die britisckze und die fran-
ösische Regierung veranlassen könnte, i re Haltung in
ieser Frage einer Revision zu unterziehen.

Ungarn wehrt die Juden ab
Scharfe Kontrollmaßnahmen an der Grenze.

Die polåzeili en Ueberwachungsmaßnahmen zur Verbinde-
rung des indr ngens der aus Rumänien auswandernden
Juden nach Ungarn werden jetzt an der anzen Grenze mit
au erordentlicher Schärfe durchgeführt A ein in der inner-
a b der ungarischirumänichen Grenzzone gelegenen Stadt

. vireg haza hat die reni enkontrolle in den letzten Ta en
mehr a s 1600 Juden e ner Lscharfen Untersuchung unterwor en.
Per onen, die leine Staatsb« rgerausweise besitzen, müssen nach-
wei en daß vom Jahre 1851 an ihre Vorfa ren bere ts un a-
ris e Staatsbür er waren. Für diesen Ra weis erkennen ie
un arischen Beh rden nur Ori inalabstammungsdokumente als
Es“ tig an. Jm äußersten Fa genügt der Nachweis. daß die
orfahren des BetreI enden bereits in den Jahren 1875 bis

1880 zu den steuerzah enden Bürgern Un arns gehörten. Die e
eindeutigen Bestimmungen des ungarilgen Fremdenkontro
amtes machen manchem Vertreter des üdischen Krämervolkes
bereits vorzeiti den Boden unter den Füßen hei . Ein großer
Teil der Vorge adenen sucht ech dur eine plötz iche und »un-
autfskhäebbare Geschästsreise« er beh rdlichen Untersuchung zu
en z e en.

Moskaus plumpes Manöver
Scharfe Zurückweisung der Molotow-Rede in Paris;

Die egen Frankrei geri tete Drohrede Molotows herau-
laßt die ranzö sche Oe fentli keit, etwas mehr über die Ma-
chenschaften des sowjetru ifchen Bundesgenossen nachzudenken.
die Frankreich sowohl an außen olitischem wie auf innenpoli-
tischem Gebiet oft genugngu fp reu betam. Jn der ariser
Presse wird die Rede olotows als sowjetrussische inmi-
schung in innere französische An elegenheiten bezeichnet nnd
mehr over weniger scharf verurtei t. I

Die ,,Epoaue« schreibt: Die Sowjets, die erst versuchten.
in rankreichs Außenpolitii einzumischen, wollten heitre

n die ran ösische Jnneupoliti eingreifen und eine
Ilenderung er politischen Asvlrechtsgesetzaebung in Frank-
rei zum Nachteil der dort lebenden russ schen Eniiaranten er-
rei en. Solche Reformen seien denkbar. aber dann dürfte
man in Frankreich auch ni t mehr die Anwesenheit derer dul-
den. die den ausdrücklichen uftraa hätten. zur R e v o l u t i e n

and zum Kriege au‘ e en alo her Betrunken. „iBettt
Mirnap bedauert, haz ranbrei anßenpo im allzu ehr in

Fahrwasser anderer eraten ei und dadu an estige
verloren habe. Früher w rde man es sich an amtlicher fettige;
ruffifcher Stelle nicht erlaubt haben, füranrreid) über
Mund zii fahren, wie das Molotow tat . Die ..Action Fran-
eaise« schreibt unter Hinweis auf eine Unterredung des Außer-
ministers Delbos mit dem sowietrussis en Bots after. Frank-
reich habe von dem sowjetrussischen örderko egium keine
Weisunfen zu empfangen. Das plumpe Mauöver der Sowiets
habe be den Franzosen große Entrüstung hervorgerufen.

Sogar das gewiß nicht sowjetfeindliche »Oeiivre« sie sich
gegätigt, hie Sprache der Sowjets als anmaßend zu rai-
te eren.

Erschießung der Söhne angedroht
Das Journal« berichtet. dem sowjetrussis n Gesandten

in Helsinti. der her in her Sowjetdiplomatie n letzter Zeit
üblich gewordenen AufforderunF nach Moskau zurückzukehren.
nicht nachgekommen sei, sei m tgeteilt worden, daß seine in
Sowjetrußland befindlichen Söhne verhaftet worden seien. Sie
würden erschossen, wenn er sich nicht den Sow etbehörden »telle.
Jtiissdlgedessen ist der Sowjetgesandte nach oskan zu erge-
re

 

Rote ,YG. gegen eigene Leute
Hohe Verluste der Bolschewisten vor Terueb

Der nationale Heeresberi t befagt: An der T e r u e l -
front richteten hie nationa en Truppen ihre vorderen
Linien aus und erstürmten mehrere feindliche Gräben. Sie
brachen den egnerischen Widerstand unh fügten den Bol-
schewi ten hoge Verluste zu. Rund 400 Gefangene wurden
gema t. Jm Luftkampf wurden sieben bolschewistische
Flugzeuge abgeschossen. Die Rationalen besetzten nach
Ueberschreiten des A l f r a m b r a - Flusses zahlreiche
feindliche Stellungen, von den-en aus die Bolschewisten
Zergeblich die Flußübergänge zu verteidigen versucht
atten.

Gefangene sagten aus, daß die Leitung der bolsche-
wistischen Heerhaufen in der zweiten Linie Maschinen-
gewehrabteilungen in Stellung gebracht habe, die das Zu-
rückftuten der eigenen Leute verhindern sollen. Me rere
hundert Ueberläufer sind, teilweise in geschlossenen rup-
pen, mit ihren Aiiführern und der vollen Ausrüftung, in
die nationalen Linien geflüchtet.

Jn Teruel selbst sind zahlreiche Feuerherde sichtbar,
die darauf hindeuten. daß die Bolschewisten in der Stadt
Sprengungen vorgenommen haben.

Bolfchewisten wollen Zechen verschachern
Der ,, our« behauptet, daß die Valencia-Bolsche-

wisten, ua hem sie den gestohlenen Goldbesitz Span ens
verschwendet hätten, jetzt vergeblich versuchten, Bergwerke
an eine französi che Bankengruppe zu verkaufen, um Waf-
xen kaufen zu k unen. Das Blatt führt das Zögern der
ranzösischen Banken auf die Erklärung General Francos
zurück, nach der jede Abtretung von Bergwerken oder Ge-
bieten durch die Bolschewisten, an wen es auch sei, null
und nichti sei. Die Bolschewisten seien über das Zögern
der sranzö ischen Bankiers sehr beunruhigt, denn sie müß-
ten ihre Finanzlage verbessern, da eine Zahlung für Was-
fenlieferungsen aus England fällig sei.

pektng iapanisches Hauptnaartier
Eine Erklärung des Generals Terautschi.

Das japanische Hauptauartier das sich. bisher in
Tientsin befand, ist nach Peking verlegt worden. Der japa- «
nische Oberbefehlshaber, General Terautschi, machte von
der Verlegung des Hauptauartiers Mitteilung und er-
klärte, daß seine Aufgabe die ,,völlige Vernichtung der
Armee Kuomintang-Ehinas« sei. Glei zeitig werde er
sich jedoch bemühen, den Aufbau und d e estigung des
kommenden neuen China zu fördern, um ie Lage des
chinesischen Volkes zu verbessern und die Aufrechterhaltung
der chinesischen Kultur zu beschleunigen.

Ehmesische Offiziere hingerichtet
Die Londoner Abendzeitungsen berichten über eine

Hinrichtung von neun höheren chinesischen Offizieren durch
die chinesischen Militärbehörden. Jhnen sei vorgeworfen
worden, daß sie ihre Pflichten verletzt hätten. Bei den
Hing-erichteteu soll es sich. wie Londoner Blättern aus

Hankait mitgeteilt wird, um einen Armeekorps-Koinm·an-
deur, einen Brigadegeneral, ein Kriegsgerichtsuiitglted,
zwei Regimentskommandeure, drei Bataillonskommaii-
deure unh den Leiter des Rachrichtendienstes handeln. Die
Blätter melden ferner, das 13 Divisionskommandeure ent-
lassen werden sollen, unter ihnen auch der bekannte Gene-
ral Fenghusiang.

Japanische „ileberfdylamfmmtq.
Gerüchte sprechen von bevorstehenden {flotten-

verhanhlungeu.
Der britifche Botschafter in Tokio stattete dem japa-

nischen Außeuminister Hirota einen Besuch ab, der eine
Stunde dauerte. Bei der Unterredung handelte es sich um
hie Flottenbaupläne der japanischen Regierung, wobei in
London trotz eines Dementis Tokios noch immer die Ge-
rüchte kursieren, daß die japanische Regierung entschlo en
sei, künfti zu einem neuen ,,Ueberschlachtschiff«-Thp ü r-
zu ehen 43000 Tonnen groß sein und 16zöllige Ge-
sch be führen toll. «

Jn diesem Zusammenhan ist in London ferner das
Gerücht verbreitet. daß hemn'chft Flottenverhandlungen
wischen London, Paris und Washington stattfinden
olleu, wobei manR über das alle drei Mächte au r-
orhentlich stark bes tigende Problem der Schlachts iff-
größen unterhalten werde.

Neun P onen gaBbergiftet. Ju Lodz wurde eine neun-
köpfige Famil e durch Leuchtgas vergiftet das infolg: eines
Gasrohr ruches in die Wohnung eingeströmt war. r Arzt
konnte nur noch den Tod aller neun Vergifteten feststellen.

Zugiinglücl in England. Au der Strecke London-Brab-
ford kam es zu einem folgens weren Zufanimenftoß Dei
D-Zug von London fuhr nördlich von Bedford auf einen
Leerng aus, wobei eine Person getötet unh 25 weitere ver-
letzt wurden. .

Kameradschaft der Jugend
Deutichifranzösisches Lager der Reichsstudeutenführung

Jn Winkelmoos bei Reit im Winkl indet in diesen Tagen

ein deutsch-fran ösisches Lager der ei sstudentenkülkruna

statt. 25 franzö sche Jungatadeniiker und tudenten n her
Gegeneinladung ihrer deutschen Kameraden gefol die im

vorigen Sommer in einem eltlager in Avallon äste des
Eomite France-Allemagne un des Eomite du Reprochement

c’tnteltectuet Jnternational waren. Bei diesem von einer Aus-

iese gebildeten Lager geht es nicht unt darum. daß sich innae

.ven Standpunkt, daß in dem Rachtragsübereintommen

Menschen der benachbarten Nation beim auf ren nnd beiI
Ramerah ftsabend in der Hütte rein mens lich näherko
men. D e es Rennenlernen wird. wenn es e ne große W
von Men chen erfaßt. auf hie Dauer die Stimmun der
ter beein rissen nnd zu einem guten Verständnis hren.

Deutsche Australien-Expedition
Sieben Monate kulturniorphologische Forschungsarbeit.

Geheimrat Prof. Leo Frobenius verabschiedete in Frank-
furt a. M. die neue Australien-Expedition, die erste des
Kulturmorphologischen n tituts, die nach Australien geht. Die
Expediiion besteht aus f n Mitgliedern: demLeiter Dr. Petri
den Ethnologen Dr. Lonimel und Douglas Fox sowie zwei
Malerinnen, Frau Schutz und Fräulein Gerda Kleist. Sie
wird zunächst mit hem Zug bis Genua fahren; von dort bringt
ein S iff ie Forscher is Pertg an der westaustralischen
Kii te. on hier aus begibt sich die xpedition in einem kleinen
Knienschiff in ihr eigentliches Arbeitsgebiet im nördlichen
Westaiistralien das Gebiet zwischen dein GlenelgiRiver und
dein Fitzrov-River. Die Dauer der Knndfahrt ist auf minde-
stens ein Jahr berechnet. Da die Hin- und Rückreise fünf Mo-
nate in Anspruch nimmt, bleiben fieben Monate für die eigent-
liche Forschuiigsarbeit in Australien.

Rückgang des bolscheibitiischen Verbrechertnms
Polen im Kampf gegen kommunistische Umtriebe.
Jn der Haushaltslommission des polnischen Sejms

wies der zuliändige Referent auf die wachsende Zahl der
Verbrechen n Polen hin. Die Aufnahmefähi keit sämt-
licher Strafanstalten in Polen betrage 44 003 lätze. Jn
ihnen seien aber am 1. Dezember 1937 70 031 ©trafgefangene
untergebracht gemefen. Am 1. Februar 1936 ha e es nur
40 005 Strafge angene egeben. 30 v. H. von den sich ur
Zeit in den Gesänanis en unh Zuchthäusern befindli en
Personen seien rückfällige Verbrecher. Allein 2740 Män-
ner und 267 Frauen seien wegen kommunistischer Betä-
tigung bestraft worden. Justizminister Grabowsli wies in
einer ausführlichen Rede über das polnische Justizwesen
arauf»hin, daß die polnisgen Gerichte die kommunistischen

Anschlage· auf den polnif en Staat und seine Unabhän-
gigkeit mit aller Entschiedenheit in der Strafbemessung be-
antworten. So sei die Zahl der mit kurzfristigem Gefän -
nis bestraften Kommunisten erheblich zurückgegangen, d e
der mit fünf und mehr Jahren Zuchthaus beftrafteti
Kommunisten aber bedeutend gestiegen.

Jm ganzen könne ein Rückgang der kommunistischeii
Wühtarbeit gebucht werden. Jn den Jahren 1932 bis
1936 seien jährlich 13 000 bis 16 000 Personen wegen kom-
muiiistischer He arbeit verhaftet worden, 1937 nur noch
rund 10 000. D eser Rückgang sei vor allem darauf zu-
rückzuführen, da her Glaube an hie kommunistischen
Paroleii unh. S lagworte im Zusammenhang mit den
letzten Ereignissen in her Sowjetunion erheblich ins
Schwanken geraten sei. Außerdem habe der verschär «e
Kampf gegen die kommunistischen Haupthetzer sich erfo g-
reich ausgewirkt.

 

Eine neue rote Provokation?
UsBoot-Angrifs im Mittelmeer.

Wie Reuter aus Malta berichtet, behauptet der bri-
tische Dampser ,Camma«. im westlichen Mittelmeer ein
Unterseoboot gesichtet zu haben, das einen Zerstörer ari-
grifs. Französische Zerstörer suchten die See ab. Da seit
lagiger Zeit keine U-Boot-Angriffe mehr im Mittelmeer
erxolgt sind, darf man gefpannt fein, ob es sich bei diesem
V rgan um eine neue rote Provokation handelt, oder
ob habe wieder —- wie bei dem angeblichen Angriff auf
den britischen Zerstörer ,,Basilisl — ein harmloser
Delphin sich die olle eines Torpedos angemaßt hat.

(Erhöhter beruflicher Einsatz
Der Reichsführer H zum Reichsberufswettkampf.

Der Reichsführer H unh Chef der Deutschen olizei.
Heinrich Himmler, hat zum Reichsberufswettkampf na stehen-
den Aufruf erlassen:

,,Jn diesem ahre ist· der Reichsberufswettkampf um ersten
Male auch auf d e Erwachsenen, die Meister, achar eiter und
Gesellen austgedehnt worden. eder soll in h efem Wettkampf
die Möglich eit besitzen, im ahmen des allgemeinen Aus-
baues seinen persönlichen Willen zum erhöhten beruflichen
Einsatz zum Ausdruck zu bringen. Jch erwarte, daß ch alle
ür den Reichsberufswettkampf in Frage kommenden f -Ange-
örigen im Rahmen der Bestimmungen am Reichsberufswett-
amp 1938 beteiligen unh hurch ausgezeichnete Leistungen zum
Anse en der Schutzstasfel beitragen.“

92000 tm Gan Sehen-Rassen tin Letnnnaslamvi
Jn- Frankfurt a. M. tagte der Gauwettkampf-Ausschuß des

Berufswettkampses Eine Zusammenstellun der Meldeergeb-
nisse der Kreisbeauftragten ergab, daß im au HesseniRassau
am Berufswettkam _f 92000 Arbeitskameraden. darunter 22000
Erwachsene, teilna men. Die Zahlen liegen somit weit über
den Ergebni en des Vorjahres. Zur weiteren Ausrichtun der
sWettlampsle ter finden am 23. . anuar in Wetzlar und in ies-
baden und am 6. ebruar in armftaht unh Frankfurt a M.
Tagungen statt. ehnliche Tagun en werden aus den Gauen
Sü hannover-Braunschweig und sthannover gemelhet. Mit
der einheitlichen Schulung der Wettkampfleiter st die Gewähr
ge eben, daß der Reichsberusswettkampf von Anbeginn an vor-

i lich organisiert ift.

„um. Rundschau
Grundsätzliche Entscheidung des Kreisgeri ts Lenden. Jn

der steiermärkischen Stadt Leoben waren me rere National-
svzialisten we en politischer Betätigung angeklagt, die bereits
vor dem 11. uli 1936 erfolgt war. Die Verteidigung vertrat

um
Staatsvertra vom 11.. Juli iZwischen Deutschland und Defin-
reich die es F ver flichtet h tte, alle Delikte we en national-
ozialisti cher etat gung zu amnestieren. Ein utachten des
undeskanzleramtes erklärte jedoch, da sich die österreichische

Regierung nur verpfli tet hätte, Amne tierungen in einzelnen,
ieweils gesondert zu ü erprufenden Fällen zu ewähren. Der
Frautptairkkzeklagte wurde daraufhin zu sechs onaten Arrest

e .

S wedensMusiker und der Gast ättenstreil. Der we-
dische usikverband wandte (gch im ufammenhan mitch der
Icu fperriinf im Hotels und astcsgättengewerbe an gen s we-
dischen Saz alminister mit dem rsuchen um sofortiges iu-
sreifen supunsten eines Ausgleichs zwischen den Arbeit ebern
unh Ar e tnehmern. Der Verband begründet einen chri
damit, da etwa 600 Mu ker des Landes durch en Lohnstrei
in ihrer xistenz betrof en würden. Da überdies unter den
Musikern Schwedens große Arbeitslosigkeit herrsche, könne geh
eine längere ortdauer des ausfebrochenen Streiks auf te
Lage der Musi erschaft katastropha auswirten.

Dei nup n in ein lvi „9303m .
Die ehSechuten saninieki KnocheiEM
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Filme die waren und kommen.
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Ein Sturm auf dem ,,wandernden See«
 

 
Der Verfasser in seinem Doppelkanm

aus: Sven Bedin, ‚Der wandernde 611”.

Mit den Erfahrungen und Erinnerungen, die ich von
Kanufahrten bei Sturm besitze, ist es keine Kunst, in der
Phantasie zu schildern, wie es uns aller Wahrscheinlichkeit
nach ergangen wäre, wenn wir uns im südlichen Teil des
wandernden Sees befunden hätten und von einem dieser
rasenden Rordoststürme überfallen worden wären, die plötz-
lich im Frühling dahergebraust kommen. Aber wenn ich jetzt
in den«-Phantasie ein solches Bild male, dann bitte ich den

Leser, nicht zu vergessen, daß es erdichtet ist, da ja die Barre
'quer durch den nördlichen Teil des Lop-nors uns an weiterem
Vordringen hinderte.

Hier beginnt also die erdichtete Schilderung.
Ich hocke auf den Knien im Kann zwischen den Rude-

rern. Sonst sitze ich mit ausgestreckten Beinen auf dem Boden
des Kanus. Aber jetzt gilt es das Leben, und es ist meine
Aufgabe, das Kann leerzuschöpfen, das sich nach und nach
von den hereinschlagenden Wogenkämmen füllt. Jch habe
eine zum Eßgeschirr gehörige Schale aus emailliertem Eisen-
blech als Schöpfkelle end arbeite wie ein Galeerensklave.
Mit den Ellbogen versuche ich, wenigstens mittschiffs, die
Wogen aufzuhalten und zu dämpfen. Auf dem Boden des
Kanus schwappt und gluckst das Wasser vorn und hinten im
Takt mit dem Schlingern des-Bootes. Es ist ein ungleicher
”Streit. Ich kann mit den Wo« ««l«t Schritt halten. Jeder
neue Kamm gibt uns einen größ. « sxsz, als das Wasser
ausmacht, das ich in der Zwischen» » Schale hinaus-
befördern kann. Jm Kann steigt d — in beunruhis
.gender Weise. Jenachdem das Boot su Z es schwe-
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Die Küchenabteilung auf dem Kontsche-darja.
Aus: Sven Bedin, ‚1311 wandernde 611”. Verlag 8. A. Brockhaus, Leipzig.

‚1:11, und immer tiefer liegt die Reling auf dem Wasser.
Dersto leichter wird es daher den Wogenkämmen, hereinzu-
Ich agen, und jede neue Rachfül.ung wird größer als die vor-
shergehende, während gleichzeitig meine Kräfte und die der
Ruderer abnehmen. Bis zum nächsten Ufer ist es noch weit.. .
Es ist nur eine Zeitfrage, wie lange wir uns noch über Wasser
halten können, und je weiter die Zeit fortschreitet, desto ge-
ringer werden die Aussichten auf Rettung.

Jn solchen Augenblicken äußerster Gefahr werde ich stets
ruhig, ohne zu wissen, woher diese Ruhe kommt nnd warum.
Wahrscheinlich beruht es auf einer unterbewußten kalten
logischen Einsicht, daß die Lage, wenn man dem Tode gegen-
iibersteht, nicht besser wird, falls man über sich selbst und die
einzige Waffe, die man zur Hand hat, die Herrschaft ver-
liettrgeObgleich meine Diener, die damals wie auch jetzt
vier an der Zahl waren, umkamen undm der Wüste 11111111-
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· makan verdurstetem wurde meine Su-
versicht nicht erschüttert. Ich konnte
ihnen nicht helfen. Die einzige Rettung
war Wasser. Wenn ich mich nieder-
gelegt hätte zum Sterben, wäre nichts

· gewonnen gewesen. Es galt, ohne Uber-
eilungund ohne sich unnötig anzustrengen, bis zum letzten aus-
zuhalten.

Schließlich liegt die Reling des Kanus so tief, daß die
nächste Woge es bis zum Rand füllt.
Lebensmittel und Decken für die Nacht-
lager wurden hinweggespült,« die Süß-
wasserbehälter machen sich davon. Wir
haben lange genug diesem kritischen
Augenblicke entgegengesehem und als
wir jetzt die Herrschaft über das Kann
verlieren, bleibt uns nichts anderes
übrig, als uns an der Reling festzu-
klammern. Aber das Kann hat wenig
Tragfähigkeit unter dem Wasser und
die Ruder noch weniger. Wie wir so
im Wasser liegen, geben wir dem Sturm
wenig oder gar W Angriffsfläche
mehr. Wir treiben also. 11111. ganz 1111191
fam dem Ufer zu. Können wir nur aus-
halten, bis der Sturm sich legt und. wir
in so seichtes Wasser getrieben sind-dass
wir auf Gride kommen-« Bann? ”1111111
wir das Kann leerschöpfen, uns hinein-s _
ziehen und weiterfahren. Das Wasser
ist nicht kalt, aber bedeutend kühler als
in dem nördlichen Becken, wo es seicht ist und schnell von der
Sonne erwärmt wird.

Jede neue Wvge geht über uns hinweg, und wir schlucken

tüchtig Salzwasser. Aber wir müssen
aushaltenl Wenn einer ermüdet, kön-
nen ihm die andern zwei nicht helfen.
Des Schwimmens kundig zu sein, ist
in dieser Lage von geringem Vorteil.
Je weniger man den. Körper anstrengt,
desto länger hat man Aussicht, sich an
dem Wrack festzuklammern. Läßt man
los, wird man unfehlbar von ihm ge-
trennt und von den Wogen immer wei-
ter fortgeschleudert.

Das angrenzende Ufer besteht aus
»Schor«, wie die Türken die fast stein-
harte Masse aus erstarrtem und salz-
gemischtem Schlicle nennen. Von Was-
ser überschwemmt, wird er verräterisch
weich und schlüpfrig wie Schmierseife.
Weit und breitum
denLopsnornimmt
sich dieses Schor-
gelände für das
Auge so eben aus

wie ein Fußboden, abgesehen von den
kleinen wellenförmigen Hügeln und«
Kämmen, die es bildet. Für uns, die
wir in gleicher Höhe mit dem Wasser-
spiegel liegen, ist daher kein Ufer zu
sehen. Deshalb erscheint uns die Lage
hoffnungslos. Wir könnten ebensogut
auf offenem Meer liegen und dem Tode
des Ertrinkens preisgegeben sein.

Groß ist daher unsere Uberraschung«

als wir, aufrecht im Wasser stehend,
Boden unter den Füßen spüren. Er gibt
nach wie der weichste Morast, aber er

‘1‘ ;-

schenkt uns‚aennoö Hoffnung auf Ret-
g. Ufer1 tmmernech 1110111118518. «««" " «.«I« vm5111111145

bedenkend d! wir von M sie-: esse-Hin Ost-items- eins«M1.13111111:.ein-W

 
Mr 611111 0ebin. »der umdande See-.

 

Von Sven Hedin

Ein See wandertl? Es i/t" der Lop-nor, der Endfee des gewaltigen Tariijufi: in Innera/ien, im Herzen

des größten Erdteiß undvon der größten oder Wu/ien umgefien. Se165 Jalirfiundertefinde: 6er, feit die europärfafie

Welt durä den 6erüfimtefien We/treijenden feiner Zeit, den veneziantßfien Kaufmann Marco Pola zum er/t'ene

mafKunde von der Lapwfl/t'e unddem See Lop-nor erliie/t. Im Laufder Jalirfiunderte i/t' diefer See von Norden

w’e/e, viele Kilometer füdwä’rts gewandert undjetzt wieder in fein afies Bei? zuru'afgeßefirt. Wie Äommt diefe

rdtfe/Ziafie Naturerfcfieinung zufiande? Seit feinen Jugendtagen fiatte flafi Sven Hedin die Aufgaöe gefetzt,

die/es Ra'tfel'zu lösen. Sefion auf[einer erßen großen Expedition fiat er[1d mit dem einzigartigen Naturgefieimnis

fiefidfiigt. Seitdem lind 4! Jalire verfl'ofin. Immer wieder uerfudte Suen Hedin, dem Rätfef auf die Spur zu
iommen. Jetzt entfiel, an fiinem Lefiensafiend, i/t' es ißm gegl’ziaft. das Profi/em zu [cf/im undfeine dunfi die

Natur gegefienen Urjätfien zu ermitteln. In feinem neuen Bin-H ‚Der wandernde See'fo6ifdert er mei/t'erfiafi

die Erfefinife eine! 1mm: Expeditionen, die wiederum reicfi an fpannenden Afienteuern gewefen find. Wir
entneßmen dem Bis-H einen Aschan

Wogen umhergeworfen. Bisweilen ist der Boden tragfähiger,
für den Bruchteil einer Sekunde kann man sich darauf stützen
und hat ein flüchtiges Gefühl der Erquickung und Ruhe.
Allmählich kommt uns der Grund näher. Der Sturm heult
wie bisher, aber die Wogen werden niedriger, ihre Gewalt
nimmt infolge der Reibung gegen den Grund ab. Die Ruhe-
pausen werden immer länger, manche Strecken können wir
auf halbfestem Boden gehen und das Kann mitschleppen.
Ghne das Boot wären wir verloren.

 

Kumidarjm Der neue Fluß.
Verlag 8. A. Brockhaus, Leipzig.

Immer niedriger werden die Wogen. Die Ufer um den
Ton-nor sind kilometerweit ungeheuer seicht-Z Hier kann die
Sesam nxehr hoch gehen, das Salzwasser wird vom Sturm

gepeix st aber zu seicht, um Wellen zu bilden. Halbtot
vor I keit bleiben wir eine Weile stehen. Wir müssen
Ate-«i: pfen. Danach kippen wir mit vereinten Kräften
das 1 so· weit um, daß ein Teil des Wassers ausfließt.
Wen r das Boot nur leerschöpfen könnten, würde keine
Gefa; ehr drohen.

A die Emailleschale die als Schöpfkelle gedient hat,
Die beiden Ruderer, die die Ruder an Stelle von

Rette ringen krampfhaft festgehalten haben, schlagen das
Was, mit den Ruderblättern heraus. Das geht langsam,
aber « Geduld siegt, nnd das Kann wird leer. Während die
beid« dünner das Kann stützen, klettere ich hinein und helfe
dam: is Fahrzeug im Gleichgewicht zu halten, bis auch sie

re - itze wieder eingenommen haben.
f lichj ist das Ausruhen nach übermenschlichen An-

Jeni
sundes Iliasserspiekkiels von weni erials einem halben Meter das Ufer

bis 111L:3 1111:1111errssiesby zeigt, wieTM ZasGebet

0P"-0511111 in »Nein IReisean den Bop-noe.) Seite 193.)
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Die seit D02 am U Wagen stellt die höchsten Anforderungen

  

staat-a der flaciftapoiheke
I Um 8 Uhr abend- beginnt der Wnstin lherAposs »Im-net noch rechts.“
these GENUS-ichUhr benmgagenauckkfchondieMerftenMGctfteoö seizeSofa“l Ich habe nämlich Schmerzen auf der linken

Beben WDR”Wuxvsickähske kaufenfallen oder nicht, und die «Iba«', und er NamenGrad. ‚Dann wirb’s wo
gefaßthaben,«dochlieber vornehmen. nichtsv schlimm Sie mir derBorfi

eheesaufpütift. WMPÆM.ÆSWTQIJ
»AchgeoeuStemuatwa-me.ooektftauuuchtumovfchutttene .

akkurat-taugt aus« »Es-ag- müsse...“ n...MoWWWswien e na r
Smaran öffnet um nach Der Geld tche zu am WMBat-TiberMMDM satt-W WIXML

WFiees.

geloer WWWUO
»Das kommt darauf an, wogegen Sie’s haben fetten."

·„fit!n woge en weiß ich ietzt noch nicht“, lächelt der
dersorfreude einer zu schlag-enden Schlacht.

Dann erscheinen Die Nachtbummler, bei Denen fich Er-
kältungserscheinun en bemerkbar ma en und die solche
Medikamente ver- angen, die seit Er chaffung der medizi-
nischen Yfliiissenschaft gegen haften und heiserkeit erfunden

rben

»Ich muß heute nacht an drei Stellen fingen“, leucht

Mumm
odermv

oder nt und ein likRAsondergegwa getru en Drängen hu fmizgihe

denn na e n.
Umschläch munrlkeng und
sich ins Bett legen, da-
inhaben sie jetzt weder

Lustein Tenor und preßt ängstlich einen dicken Wollschal egen F noch
Den berühmten hals, den er fchon vor lauter Einbi liegtWisse einig-Esthng
heiser zu sein, krächzen läßt. ,,,Bitte geben Sie mir en zektkassee ‚'Da it ein
paar Tabletten.« Lärm und ein aDau.
haaOkiene aMritåestellteMäonlkglit dgätfgåroezgtt laut-TM mit“; als foIIe Die Welt unter-

außer gteni, überreichtein Rezept und blickt den gaben Wie soll Da ein
tbei-er an. Der Iteft, und beginnt sofort eifrig zU m” ean)’
und zu rühren. Einem Schwer-kranken m r
werben. Kracherw fliegt die Tür auf. aßSerum1!:ch
Portier des benachbarten hotelseg1
unb fehr böse, weil kein Page imeYiomenthöfeckistwperslml

»Bitte, ein Fieberthernwmeter, mehrW
plötzlich ertrantt.“ s W

Sein Gesi str lt in hocha
demeinzigenchLtlmeri aner, locktmeZeit Ege-
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“——

ber am Tage
zu« arbeiten hat,
Gehirn ausfchalten?“
denDer ältere herr mit

scharfen Gläsern
vor den übermüdeten
Augen streift die hand-
Rhode abund sucht noch

sein

Seltfam‚ denkt der ’ Am liebten, das MT »Ehe
2Ipothefer Das ist doch Mummnoto

Iowa und mit Ohreuwatte

 

 

ein gutes hole-L aber
nicht mal ein Fieber- Ueberhmipt diese
thermometer haben fie. immer W Mk gw Main.Ue
Dach ist er nicht dazu vorm-f b; . .
Da, sich zu wunbern. Wieder die Tür auf,ein W Dante WH, M
Pasthaert längstvers Romeos will. garnichtzudem · . n

.. ern-. · reifen . ‚ . .
Zwei herren drin-. manmsemmammsnm

gen in il: xrr Mitte eine Todte . , “1.?
Dame, Die sich fchwer „biehmen Sie Pulver, die wirken rascher« Fis-

 

auf die beiden stützt. Man reicht ihr eine Packung ZahnschmerzpukM
» Sie ift, als sie si vor a____‚_‚ . .- .- am » b... ZWFWJIW IchWÆWM

"'„11: \ «-·« »Gehst-eig retten wollte, „Meinen gewm
f s- , ..._,. "E efallen, hat fich Den Und fie gekququ

as _ uß auftaucht und unbläuft inaus lass
.- ..». f ähnt ganz schrecklich.

sDie herren erzählen mm”
“" bildet fiaufgeregt eine endlose— L..- . « ‘

Gesfchichte und ftreiten sich Darüber, wer von ihnen zuerst ein.“ R Eis-wimmeng
Emilie zugerufen habe, sie solle na re s ausbi , Man -
Emilie interessiert nur ihr Fuß. d) chi mej In wohgåfüMsifg

»Nicht mal tanzen kann ich mit dem Beinl« Die Apotheke betreten
»Wie gut, daß wir unseren hausball schon hinter uns unb Den Geruch der

haben,“ meint Der Gatte. vielen Mediramente

Inzwischen hat der Apotheker einen benachbarten - «
angerufen und teilt mit, daß Dr Müller in wenigen . Mo W-
nuten da fein und einen Verband anlegen werbe. M ißetrieb stoßeks ««

„Sagen Sie mal“ erfcheint ein dicker herr, schiebt Den (Sine ganae Glique- .kommt mit Luftballons /
und Teddhbären, Luft-
fchIangenI, Trompeten.
Sie wollen Schnaps
haben, denn sie wissen,
daß Apotheker gute Brauer find unb
sie nichts bekommen. hinter ihnen drü si

BnIinber in Den Nacken und lockert das halstuch, »ich
habe auf einmal so tomifche Schmerzen in der Seite. Was
kann das wohl fein?“

»Da müssen Sie sich von einem Arzt untersuchen lassen.
Nebenau wohnt Dr. üller . .

„Sagen Sie mal“ biegt der Rundliche das Gefprä
ab, „ng liegt eigentlich der Blinddarm? Rechs oder links?

Ists-ItsIIlIlIImtssmnsmuIIIIIIIIIItllIIIllusnslistig-mussUnuntllllttltnuIMIImlIlWIInMM glaubt es schlauer anpacken zu müffen:
»Der

   

  

  

. Arzt — hit —
i e en —- ·Mc r n tund Lui im Haushalt am b ik.« «
Ok« Ein anriichigee Kapitell W; »391Y:ier “”1;qu
l. an e a eIu ete Bettwä , chlecht gefpül es « "' « “FF « «

such-. Jst stEßFefchifisn Aufwafcheiickngey JSchrubber und - ‚unbe b“; ZEISS er Ftp-F- F'Es FF'«
fere Schuhe haben alle Die Eigenfchast, den eignen.“ans M"foeötpitegen . “"F’h'“ s-‚e... .
ftenben Duft dank eines merkwürdigen B arruns’ SDan-n Wer—fi-ch aber W)! geirrt."
rIan‘ens über geradezu unwahrfcheinliche3Zeiträume h n· « Da t «« -« „tief...
g festzuhalten Es t gar nichts Damit gewonnen, fie No -- bit— 1m omme ich morgen W

‚rgenbwo hermetifch e nzus ließen —- in dem Augenblick, _ Draußen liest er eifrig aber umständlich und veoge
o Die Tür ihres Gefängni1esngeöffnet wird, entladen sio andern Schild herum,obobeim Apotheke außerdem
wallartig den aufgefpeiche Brodem unb verpesten Nachtdienst hat, untd chwantt Davon. Kaum t er

 
saß

batmir-rhwb— Wein var-

 

F Larve wn Der Rücksicht
· nehmen muß.

Ei
nur um fo gründlicher die Atmosphäre ihrer jeweiligen Inein eleganter agen bar. Der Steuer if jaßt voll-.

. Umgebung heiser.
Nun braucht man fa nicht die Verhältnisse in einem bin fertig", hnter

luft. Das äIt is keine Röhre onst-W
Er meint die Luftröhre.

« J »Kann ich inhalieren? Jch zahle joth Pxeszk

iclxltcht geführten haushalt zur Norm zu erheben; aber
auch im ordentlich-um und sauberften haftet Kasserolen,
Porzellan ufw. nach Dem Spülen und Trocknen noch Feu-
tigteit an, Die erst verdunsten muß. Schuhe riechen ni .
nur intenfio, sondern nehmen auch selbst ähnlich we
iBücher einen modrigen Geruch ansfwennfie nicht dauernder
iLuftzufuhr au efeßt werden o EBpÄenfch’rönte,
Schuhkäften llen daaär ihren Zweckunderft Ilig, wenn
[ie mittels Lu tschlitze rgräßererVeOe fnungen (
mäßig für febes einzelne lation in hrem
nnem eingerichtet sind. Engmaschiges Drahtneß, von
nen angebracht, verhindert das Einbringen von Staub « ·-

eder von Fliegen. — s
Noch wichtiger ist die gute Durchlüftung der Bettwä che, « «

sesonde sdann, wenn —- wie so oft heute in kleinen oh-
nun’gen—- das N oagerunter s als Eouch benu t wird -‚ ·
nd DaserBettzM langewegger umt werden mu. Eine -
nimmIIt Fan weck nur« mangelhaft. Zweckmä iger
tM n vom Tischler ne große Ko n aus ein paar ret-

Mut-M s usW
ilfe eine! Draht-M
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- einem Brei,
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in DenVoWrdergrmwgeftellt wormbeFfrFFF Daßfie
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. Eva-
{an fetten

ij'iange Zeit hinaus ruiniert werden kann.«
Exkommt er zu dem S:chluß

_ Feststellung, Die gerade aus

Er tauft einen A parat und fe t sich ins Jim
und ab und zu thrt man ihntz Sin versuche

M«aMai- “i“ 5°” III Zimikkki Klim-e r ne unge« rau e n e
„Hafer Kleiner at ein Streichholz angezündet —
dieFingser ver rannt.‘ «

Mit Wundslabe und Mullbinde bewaffnetMzigktwsie ab.
Langsam kommt der Morgen unD mit ihmder
Flut der Rezepte und der täglichen Kra,nten die amMT
schon eher binWegzum Ar finden undsich nicht Die N
ur ihre taufend ousiuchender Apotheter aber
kannseifich nicht schlafen legen. Noch einen g n T .
erfeinen anfreibenben Diensttun.Erst am äten

Sonntag wird er abgelöst. Todmüde fällt er ins
Bett undtr umt vom nächsten Sonnta.‚ an Dem er De-
stimmt keinen Dienst zu machen brau « .

Grinnde Schönheit durch Gesicht-sparsamean
Von Eharlotte KöhnsBehrens

Unter den vielen Mitteln und Wegen zur Schönheit
Die einer Frau offenstehen, um gut auszusehen, ist die Ge-
sichtspackung nicht allgemein bekannt genug, fo daßes M
oerlohnt, ein paar Minuten darüber zu plaudern
Packungen haben den Zweck, die Gesichtshaut zu f armen
und die Muskeln zu ftraffen, vor allem die Durch
anzutragen Sie ist aIfo ganz besonders empfehlen
wenn man abends etwas Besonderes vor hat. Wir wissen
alle, daß es Gele1etgtrnheiten gibt, bei denen wir Wert dar-
auflegen, ftrahle und fchön aus-zusehen Dieser Wunfch
ist nur zu loben unb braucht niemals eine RechtferRMg
Man kann diese Gesichtspackungen, auf die wir im ze-
nen noch näher eingehen werden, auch ruhig ein- bis zwei-
mail in der Woche vornehmen. Allerdings follte man eine
zu große Häufigkeit vermeiden weil sonst die Gefahr einer
Gewöhnung -—— ober besser noiani Vermahnung —- besteht

Vor jeder Packung ist selbstverständlich das Gesicht mer
Wasser und Seife oder besser mit einem milden Gesichte-
wasser grünDlich zu reinigen, Damit Die offenen Poren rich-
tig arbeiten. Sehr billig und gut sind Packungen aus heils
erbe, Die auch fonft für medizinifche Zwecke verwandt wird
und in jeder Apotheke erhältlich ift. Ein gehäufter Eßläffel
wird mtst sehr warmem Wasser zu einem dickliche» Wei
verwahrt. Der Dann mit einem Pinsel gleichmäßig aufb Ge-
sicht, hals und Nacken attfoetragen wird. (Man verbinde
mög Augen mit einem matteftreifen, Damit Die
leicht förmige Masse nicht vers-; 'Iich in Die Augen
rammt). Die Masse trocknet 15 bis EO Minuten auf Dem
Gesicht und spannt unterdessen die haut Inberooll. Nach
dem Auftrocknen wird die erstarrte Kruste obs-gewaschen-
man nimmt noch etwas Kampferwasser und rc: ist überdies
Das Gesicht möglichst mit einem Stück en Eis ab Der Er-
folg ist ein verblüffend frisches gut urchbluteteg Antlitz,
Das nachträglich mit etwas Tagescreme eingefettet wird.

Bei Paraffirrpackungen ist Die Wirkung ähnli. Das
Paraffsin, Das es in allen einschlägigen Geschäf n zu
kaufen gibt, wird erhitzt und vorsichtig in ziemlich warmem

 

. Zustand aufgetragen. Erst nachGdem Erstarren des Wachsest
wirddie Maske gelüst. Jm Gegensatz zu den warmen
Packmigeu stehen die Sauerftoffpackungen die fast bisAz

aJEAN-»Mit in“? Ptks n M Kind "n au o ers we un ge-
wmen Mandelkleie-Packmogen verwandt.

WEBER (Die “i'm“an Das au
Auch Kräuterpackungen sind zu

« denn Die wohltätigeIlßirtungmber neuzeitlichen

· " im“ b“ mit E ern

MmonFMWHeini-m Zeigt-«

WoerM
chaftliche Dingederasrts

siedie Leise-m
bebingungen eines Volkes regierten, statt daß Die W

· · ’ 37;; lichen Lebensbedingungen der Wirtschaft ihreW
(Zeichnungen (4): h. Baue-.

inb enttäufcht,
ch einer hersta-

Der bereits aus mehreren Lokalen ausgewiefen wurbe.

auwies. heute ist Die Deutfche Wissenschaft dazu bha
Diefe natürlichen Lebensbedingungen zu erforfchen.
Die richtigen Wege zur Gestaltung und Lenkung bes
meintfchaftscwirlens zu finden sind. »Das intermä
Wissen wird »so zu einer nationalen zw ”schrauben“
iIBifimi‘CDGft“, schreibt Professor Kollath, der Rostockrk hakt
gieniker, in feinem Buch »Grundlagen, Methoden W
Ziel Der hygiensec Professor Kollath betont, Daß es bis!

 

« leichter fei, Gefahreninnder Lebensführung zu vermeiden»
ne zu beseitigen hygiene ist Kul-

Wunetodigleit, einedeB«orbe«ditt.llmm einesdegeregelten ‚ab:fannnentebens in der Gemeinschaft; sie ift Deshalb a
Die man auf andere Men then

ßgrbggagrehaber entftanb fie annossktem Wär-gab
Diee'rseichien e s ngungen zu ver n es
Simi und Zweck der hygiene wird damit die kulturells
hocheirtwickluung ohne Schädigung der naturgesetzliche-
normalen Lebensprozesfe beim einzelnen und Der Ge-
famiheii; dabei ist, wie Professor Kollath hervorhebt, gei-

lärkerliche Entwicklung leichwertig zu behan-
n. Gertwedaß denBestrebungen r Hygiene feiert Die

emeinnuß vor Eigennutz geht, feine‘
größten Siege; hngis-enische Maßnahmen haben vor allem
Das Wohl Der (Sefamtheit im Auge, sie erziehen Den Ein-«

 F aeInenoRat Rücksichtnahme auf Die berechtigten Sintere en
der »V sgenoffen in Gegenwart und ZukunftMdennW

Lebensführung zeitigt nicht nur augenin
Wirkungen, sondern erstreckt sich vorausgreifend aussde

Leberrogestalstung unserer Nachfachem Projng
deshalb auch Die Lebensverfi s Vorbild

Vorsorge in den Kreis feiner Betra
die Träne", schreibt er, »in denenDur

plötzliche-n Tod die wirtschaftliche Lage einer Familie

„Diämßebeicigsberrggerungen m
“in Di ein Sinne Die nrer en in ngen,‘

d fege Der Feder eines beru
« Führers andemt Gebiete der Bolksgesundheit von bedu-

aber Verhatmi e bes Deutf
« Datums, Um

· Md an erhalten« Wenn rofeffar Kollath die Lebens-·

 
»Unsere hy iene umfaßt Das Stu

n Bodens und Lebens-'
die Tatsachen kennen zu lernen, unser Ball

derem (fit

tun Tats so· beweist es Den

Mk Sizii Des'beuifche‘n mattes, wenn es, wie
rächt.“von biefer wertvollen Gemeinschaft

mm n weitre ten Genau umchtMaudzw

beharrt,
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Da bemerkte sie eine Schar Reiten-die auf einem Wald- ·
weg näher kam, gerade auf Schloß Waldburg-zu. Schlaff -
sanken ihre Arme herab.

Rings hatte Maria längst mit-den Augen des Mannes "
angesehen. Er hatte mit Bewunderung bemerkt, wie aus-
drucisvoll und redend ihr zartes Gesicht besonders dann
«war, wenn ihr Mund schwieg. ·

Er hatte festgestellt, daß fie. — um so lockender für
ihn! -- ein ihm neuer Thp Weib war: intellektuell nnd
doch anziehend, klug und doch natürlich, einfach und doch
damenhaft. Frauenkenner, wie er zu sein für sich mit
Stolz in Anspruch nahm, Abenteurersder Liebe, wie ihn
seine Kameraden nannten, bedrängte sie fein Herz doppelt,
weil er“ sie schutzles wußte. Und selbst in diesen kurzen
Augenblicken, die er sich für sich selbst zu nehmen wagte,
gelüstete es ihn, auch sie ein bißchen zu beunruhigen. So
nahm er mit-zarter, flüchtiger und doch gewollt zärtlicher
Berührung das Fernglas aus ihrer zitternden Spann. Und
Maria empfand wirklich, als gössesichein Feuerstrom
durch ihre Adern. Sie wollte sich wehren, schämte sich —-
aber Rings’ Blick, den sie aufihren niedergeschlageiien
Lidern ruhen fühlte,«nahm ihr die Widerstandskraft. Selt-
sam« weich wurden ihre Knie, Schauer überrieselten sie.

»Maria Delorme«, sagte esr leise, »wie sensibel Ihre
Hände sindk Die saitenzarten Hände der Virtuosin . .--.«

Sie zwang sich aufzuhlicken, denn sie fühlte-daß sie
nicht vor ihm stehen dürfe wie ein befangener Varifisch
Aber feine schönen, redenden Augen verwirrtcn sie nur
noch mehr, die jetzt tief in ihre offen vor ihm liegende
Seele einzudringen versuchten. · '

»Sie sind wie Ihr Spiel«, hauchte er ihr zu, »Eroikak
deute abend ist mein Eello hier. Wir werden ein wunder-
volles Spiel miteinander spielen, meine süße Gefangenekk

»Ich fürchte, der Schluß wird Ihnen nicht gefallen«,
fand Maria endlich die Kraft zu einer herben und zurück-
weisenden Erwiderung.

»Ich legekeinen Wert auf bie Eroika«,«sagte er n««e·ekisch,
‚mich verlangt nach einer Pastorale.« « _ - «

»Es ist die Zeit nicht für iBaftoralenf", wehrte Maria

lächelnd, aber stolz. Sie hatte sich wiedergefunden-« «

Signe trat zu Maria, legte ihren Arm» um die»Hüfte«n
der Freundin und ihren Kopf an deren Schulter.-

»Laß mir meine Maria in Ruhe, du unverbesserlicher

Schwereiiöterl« sagte sie zu Wladimir Rings. »Ich warne
dich-vor ihm, Maria« wandte sie sich ‚an die.. »In Nuß-

land könnte man lange Straßen damit pflastern, wenndie

Herzen, die er erobert hat, Steine wärenk«
»Jn Rußlandk« machte-Maria wegwerfend —- und

kennte doch nicht hindern, daß einebegliickende Schwache
ihren Körper durchrieselte wie eine selige Offenbarung.·

Eben jetzt rirren die Kosaken die sie hatte kommen
sehen. in den Schloßhof ein. Sie sollten den Wachtdienst
für das zu erwartende Oberkommando übernehmen. Das
Getrappel der Pferdehufe, die laut redenden Stimmen
kouijte man bis hier oben herauf hören._ Ein wildes Durch-
einander Geschrei, Stufe, Befehle, Flüche. . ‚

« In ruhiger Haltung nahm der Inspektor von einem
Unteroffizier Anweisungen entgegen, die er nicht-verstand,
da sie auf-russisch gegeben wurde-n. Der Fremde fuchtelte

Zrohsend mit der kurzen Peitsche, die ihm an der Seite
hing. Der Infpektor versuchte, ihm durch Zeichen«««k«l«arzu-«
machen, daß er feine Sprache nicht verstehe. · _ _ — _

Rings, der von oben «herabsah, schüttelte den Kopf.«

»Ich rate Ihnen, meine Damen, sich»hier oben still zu

verhaltenk Morgen wird sich vieles geklart haben. So oft

ich kann, komme ich herauf. Jakob wird Ihnen Nahrung

bringen. Holen Sie sich sogleich Ihre Sachen hierher-
Fräulein Delormek Noch geht es.·.. Vor allem Ihre

Geige, sie kann Ihnen nützlich werden. Wir brauchen

jeden Raum im Schloß. Und nirgends sind Sie ganz sicher

« .‚ nun ja, vor Soldaten. Signe, Liebling, sobald es
entgehn rede ich mit dem Großfürst deinetwegen. Er kennt

»sich ja gut, von Petersburg her, du hast ihn bei Hof ge-

sehen und durftest ihn Onkelchen nennen. Er wirdfiir

dich tun, was irgend möglich ist —- doppeltz wenn er hört,

s du gelitten haft. Sei also getrost. Für dich beginnt

neues Leben.«. . « . «

»Und Maria?“ fragte-hastigSigneFranger.
u Rings antwortete nicht. - ,

it-· -»Aber verschaff« dir ein bißchen bessere «Kleiduna«. fuhr
ser fort, als habe er ihm. c: ..«ours gar-nicht gehört. »Du
weißt, erhält darauft«

Rings ging. « «
Signe trat neben Maria ans Fenster und legte ihren

Arm um deren Schulter. - «
!»Du mußt verstehen und verzeihen, daß ichdie Ankunft

der Nussen als Glück empfinhe.‘l
»Ach ja!“ sagte traurig Maria Delorme.
»Du hast so viel für mich getan, Mariai Ich verspreche

dir; fett, wo sich das Blatt gewendet.hat,sich verlasse Wald-
burg nicht ohne dichl« _ _ «

Maria schwieg. «
Fremd und fern schien ihr die Gräfin, ein bißchen un-

wahr, ein wenig falsch. «
»Aber sie schalt sich dieses Empfindens.

_ »Ich sehe ja in ihr«. rückte sie sich zurecht. .bereits die
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Rus«sin, die Feindin meines Vaterlandes. Und das ist
töricht. Ia, dumm ist esund beriehrti“ · ' ' .

Stumm standen sie nebeneinander, blickten auf den
Schloßhof hinab.

Der lag, von den Mauern der alten Burg«umgeben,
'_ eng und schmal da unten, fast wie eine große, offene Halle.

Sie mußten sich vorbeugen, wenn sie ihn ganz über-
sehen wollten.

Zwischen den zusaniinengestellten Gewehren lagerte die
Soldateska, verschmutzt, schwitzend, erschöpft von der Glut
des außergewöhnlich heißen Augusttages. Man lag auf
Garben, die man augenscheinlich von einem einfahrenden
Erntewagen heruntergerissen hatte. Einige Soldaten
schleppten immer mehr herbei. Man lärmie, fluchte, schalt
miteinander. Einige hatten die Wassenröcke gelockert, aus-
gezogen. Es war ein rohes Bild. .

Mein Gottl, dachte Maria, plötzlich erkennend, und das
Erkennen ergriff sie wie ein Schwindel.

Und in eben diesem Augenblick trat Rings zwischen
die Leute.

Er ließ sich von dem einen irgend etwas berichten,
fiprach freundlich-ernst und eindringlich, hob weisend die
.iand. .

Gehorsam rafften die Soldatenzihre Sachen zusammen
unds trollten sich haben. Etliche säuberten den Hof. In
wenigen Minuten lag er da: leer, sauber, still, als wäre
die wüste Szene nichts wie ein Traum gewesen.

Maria war blaß wie der'Tod.
Signe, freudig erregt von der Zukunft plaudernd und·

« ganz unberührt von dem, was sie da unten sah, beachtete
es nicht.

Zum Glück nicht l, sagte sich Maria. ’
Sie hatte in dein Vorgang da unten die genaue

Wiederholung jener, ach ja, Vision erkannt, die ihr am
ersten Abend in Waldburg geworden.

sDie sie bisher immer noch als eine vor ihr verhehlte
oder geleugnete Wirklichkeit angesehen hatte.

Aber sie wußte nun, und konnte es noch nicht ver-
winden, wollte es noch nicht recht wahrhaben, daß auf sie
zu ein Schicksal kam, mit sicherem, zielbewußtem Schritt
und zupaekeuidem unentrinnbaren Händen.

Und daß auf eine noch ungeahnte Weise Rings in dies
Schicksal einbezogen sein würde.

Zum Glücks
Zum Unheili
Es kam letzten Endes nicht darauf an.
Das große Erlebeii reißt empor und schleudert« herab.
Erlebeni .
Was?
Die Liebe?
Den Tod? "
Maria Delorme schauderte unwillkürlich zusammen.
Angst packte sie.
Da rauschten die Töne der Eroika in ihr auf — machten

fie stark, bereit und willig hinzunehmen, was immer
kommen mochte, zu tun, was ‚von ihr gefordert werden
sollte.

SECHSTES KAPITEL

Unruhe und Lärm-erfüllten die Sonimernacht, auf deren
Trubel die Sterne still herabsahen, und die Wälder

« rauschten verwundert.
Wie kam das laute und seltsame Leben und Treiben.

hier in die große Einsamkeit, die von ihnenÅgeschaffen
unddurch sie geschiin wurde?

Wagen kamen und« fuhren ab. Ihre Motoren schnauften;
meist waren sie mit Kriegsmaterial voll beladen 1— aber
auch Menschen brachten sie heran, Herr-en, in wohl- ·
gearbeiteter und feiner Uniform.

Befehle durchschnitten die Luft; ihr scharfer Ton drang
_ vom Hof bis zu den Frauen herauf.

Pferde sprengten heran.. Ihre Hufe schlugen hart auf
denSteinboden Ihr Wiedern klang kühn.

Neue Soldatenhaufens ' I ·
Sie fangen ein Lied, wehmü·tig und weich klang es,

seigenarrig ergreifend... Ein Heimatlied, entstanden an
den Ufern der Wolga, des heiligen Stromes. Die Sol-
daten, aus den einsamsten Gegenden Rußlands, dumpf
und unklar in ihrem Fühlen und Empfinden, schlichte
Menschen ohne Kenntnisse und Bildung, sehnten sich nicht
nach Slibenteuern. Nach Hause sehnten sie sich, zur Mutter,

. zur Frau, zu den kleinen, weichen, schmutzigen Kindern.
Marschieren, marschieren. «
Das war nun ihre Pflicht, das war jetzt ihr Los.

» Vorbei an Feldern, auf denen das Korn gemäht oder ·
in Reife stand. ·

Gerade so wie daheim.
Vorbeis «
Manchmal auch mitten hindurch, wie es eben nötig war.
Schade? . . '
Tat einem das Herz auch einmal weh, man tröstete est

Feindeslandk Da ist »das Korn nicht. so heilig wie au.
Hauses vsremderSchweißhat es gedüngt. Feindeslandi
Weihnachten war man zu Hause, vielleicht schon eher.

' Wenn be‘r erste Schnee-fiel; « - - . .· . .. · « _.

« Mochten die »Paniehki« diesen Winter hungern und
frieren.

Wenn nur Rußland sieate, die große, heilige Mutter.

Sieg bedeutete Brot für jeden einzelnen.
Schade? '
Wieso?

Sie zwar verstanden ja nicht, warum dies alles. Das-
Marschieren und Schießen und Zerstören und Töten.

Aber Väterchen Zar besahk.
Und VäterchenZar war sehr klug, klug und mächtig.
Wußte, was nötig war.
Dachte viel, dachte lange, zu Rußlands, zu ihrer aller

Wohl.
Gehorchen und marschieren, marschieren und gehorchen..
Was war der einzelnesi
Nichtsk
Aber Väterchen Zar hatte jeden einzelnen gerufen, und-

jeder einzelne war ihm nötig und wertvoll geworden.
Viele Einzelne machen ein großes Heer.
Gehorchen und marschieren, marschieren und gehorchen.
Die große Mutter Rußland mußten sie schützen, die

große Mutter Rußland, an deren Brust sie alle gewachsen-·
und geworden waren.

Kurz nach Mitternacht: plötzliche Ruhe.
Antreten.
Ein paar Befehle. Zuck, zack. ..
Wagen glitten heran, große, schöne, neue Autos.
Eins, zwei, drei, vier, noch mehr. Der ganze Hof war

voll von ihnen. Sie reihten sich auf, eines neben das
andere. Da standen fie. Eine Kolonne des Luxus und der
Eleganz.

Ringsum herrschte lautlose Ruhe, völlige Stille, be-
wunderswerte Disziplin. .

»Das sind sie«, sagte Signe und ihre Augen leuchteten.
»Onkelchen Großfürst. Morgen, Maria, beginnt ein neues
Leben für mich. Oder eigentlich: das alte Leben wird-
wieder neu. Und du sollst an allem Teil nehmen.“

Sie saßen im Turnistübchen, eng aneinandergeschmiegt,
auf Signes schmalem, hartem Ruhebett. Iakob hatte
Marias Koffer heraufgeschasft. Er hatte auch Tee ge-
bracht, Brot und etwas Butter. Er bat um Entschuldi-
gung, weil es so wenig war. Aber Frau Miete und die
Mägde hatten alle Hände voll zu tun. Den Romanischen
Bau zu säubern. Ein ganzes Diner zu kochen. Prinzen
kommen und Großfürften, und bleiben hier —- vielleicht
sehr lange.“

. Und auf Marias entsetzt fragenden Blick:
»Nein, nein, preisgeben tut man uns nithtk Deutsch-

land wird sein Ostpreußen nicht verlassen. Aber wartenk«
Warten werden wir vielleicht ein Weilchen müsse-n.«

Sie sahen gemeinsam in das Land hinaus, immer von
neuem, immer wieder, Signe und ihre Freundin.

Es flammte rot, hier und dort.
Maria weinte still, große Tränen.
»Wie werden die Menschen leiden«, sagte sie.
Signe schwieg.
Ich bin frei i, dachte sie zufrieden. Und wer konnte es

ihr verdenkens

Es war nach drei Uhr und die Sonne ging über dem
Lande auf, die große, rote Morgensonne, die so frisch aus
dem Osten kommt im preußischen Lande, daß man meint,
man sähe noch, wie rein sie sich gewaschen in den Fluten
der Wölga und des Kaspischen Meeres»

'_ Sie wischte ein paar dunkle Wolken aus ihrer Stirn
und trieb die Nacht vor sich her wie einen ertappten Dieb.

Die beiden Einsamen waren gerade ein wenig ein-
gefchlummert, eng aneinander geschmiegt auf dem Ruhe-
bett liegend, das Iahre hindurch Signes Schlafstatt ge-
wesen war, als die Tür ausgerissen wurde und Wladimir
Rings hereintrat.

Er beachtete Maria gar nicht.
»Schnell, Signe, ich habe Glück gehabtk Ich habe schon

mit dem Großfürsten reden können. Er überläßt dir einen
Wagen, wir bringen dich über die Grenze. Er schreibt dir-
einen Geleitbrief. Er will dich sehen. Eile dich.«

Signe setzte sich verwirrt auf, strich ihr Haar zurecht.
Maria war— rasch aufgesprungen und ans Fenster ge-

treten. Die Nische, so eng und klein sie war. verbarg fie
gut. Sie waren ja beide nicht entkleidet, aber sie hatten
ihre Mieder ein wenig gelöst und sahen unordentlich aus,
wie es die Lage mit sich brachte.

Signe stand nun auch auf.
Sie versuchte-ihre Kleider zu ordnen. , .
»Ich sehe abscheulich ausl Laß mich mein Kleid

wechseln.« .
" Er streifte sie mit kritischem Blick.

»Ja, das ist bessert Ich warte draußen einige-
Minuten.« « ,

Maria hatte Signe einige ihrer früheren Gewänder
aus ihrem Schrank im Romanischen Bau heraufgeholt, ein-
iveiiig wahllos. Die waren noch recht elegant; fie griff
zum ersten besten und machte sich fertig. Maria half ihr
dabei, stumm, geschäftig. « « -

»So! Sehe ich nun ziemlich nett aus Q“
Maria lächelte. Das war und blieb Signes größte

Sorge. « ‑ _ '
»Noch etwas bleich und mager. Aber doch schon in

deiner Freude sehr lieblich.«
»Onkelchen Großfürst schaut sehr daraus«, sagte Signe

nnd atmete erleichtert auf. Sie rief ihren Bruder herein.
Der nickte befriedigt. - ·

- »Und· Maria? Soll sie nicht mitlommen?“ fragte dir
Gräfin. - . '

Ungeduld zuckte herrisch über Rings Stirn.
„Sicht? Unniöalicls « _ » «

Seine Blicke suchten Maria. Sie waren plötzlich wieder
heiß, vertrauenheischend und voll verführerischer Zärt-
li keit.
ch»Weun es wieder Tag ist, wollen wir auch über Ihr

Geschick reden, Fräulein Delormei«
»Wir? reisen zusammen ‘ab, Marial Nicht wahr,

Wladimirs Was sollen wir Frauen zwischen den Sol-
baten?“ —

»Komm, .lomm", machteer heftkgi .-DU mit Cetnt.
Kaiserliche Hoheit ungebührlich lange wartenk« .

· ; . · Er fqßiesie am ”banbgeienl’ und zog sie hinan-.
Signe lachte, sorglos und siegessroh. .
Onkelchen Grnßsiirfti « . .- .4

Fortsetzung folgt.
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Chrouildes Tages
» Das amtliche französische» Gesehblatt veröffentlicht eine
Verordnung des »Uiiterricht»stninisteriums zur Schaffting eines
obersten Rates sur körperliche Ertiichtignng und Sport.
— Gerichtssaal Areiis

Aiilaßlich »der Vermahlung des Königs von Aegypten hat
Gesaiidter OrsiiiisRosenberg als Hochzeitsgeschenk der österrei-
fcheii Bitndesregierung vier Reiterfiguren der Spanischen Reit-
schule iii Wien _ aus der Staatlicheii Porzellaiiiiiaiiiisaktnr
Aiigarien uberreicht.

     ‚a. —-_ —- _- «- .-

Programmerklärung Chamemvs
Die neue Regierung vor der Stummer.

Sie franzöfiäche _Rammer nahm die Programmerklä-
rung der neuen. egierung Ehautemps entgegen. Jn der
Regierungserklarung heißt es u. a.:

_ Sie. Regierung sei gebildet warben. um einer politischen
Krise ein Ende zu bereiten. Deren Dauer und Verwirrung
ernste Ueberlegung forderte. Diesirife sei nicht aus doktrinärer
Uneinigteit zwischen den Mitgliedern des vergangenen Kabi-
netts uber die Sozialpolitik hervorgegangen, die sie im Gegen-
teil einander naher ebracht habe. sondern aus der Schwierig-
leii. die gere ten unsche» des Volkes tnit den obersten Forde-
rungen. des taatsinterestes zu vereinbaren. Sie Volksfroni
habe Die doppelte Bedeutung eines entschlosseiieii Willens der
republiianischen Verteidigung und eines tiefen Wunsches nach
sozialem Frieden

Die verbrecherischen Unternehmen, Die kiirzlich ausgedettt
worden seien, bewiesen, daß der Geist des Hasses noch nicht
abgerustet habe- Die Regierung sei entschlossen. alle Schuldigen
zu entlarven und sie ruckichts os der Strenge des Gesetzes
zu unterwerfen. Gegen a e Unordnung. gegen alle Umtiirzs
er und ge en die verdachtigen Handlungen gewisser Auskäu-
der müsse ie» entfchlossene Anwendung des republikanischen
Gesetzes die offentliche Ruhe. die Unabhängigkeit und die
Sicherheit des Vaterlandes garantieren.

Es sei zu gleicher eit notwendig, die volle Gewähr dasiir
‚in _geben. daß die sitz-Talen Vorteile nicht angetastet würden.
Weit davon entfernt. : ie bereits berwirklichten Reformen ein-
ziischranken oder zu befchneiden mit ten sie Dem nationalen
Leben angepaßt werben Das Werk es demokratischen Fort-
schrittes musse einen immer fester werdenden Willen nach Ord-
ninig und zivilem Frieden enthalten. In diesem Geist werde
Die Regierung am nachsten Dienstag einen Vorschlag über
die Beziehungen zwischen Arbeitgebern »und Arbeitnehmern
unterbreiten.

. Wenn die Sie ieruri entschlossen Zi. von allen Bürgern
die Achtung der bma ungen. Der efetze und der öffent-
lichen Ordnung zu fordern. so könne und wolle sie dies nur
in» einem Die tme Der sozialen Gerechtigkeit tun. das tedein
Burger die ewißheit gebe. sein Recht siegen zu sehen. und
das Gewaltmaßnahmen unentfchuldbar mache.

Ansekiindigt werben weiter ein Gefetzentwurf zugunsten
der Ar eitsinvaliden sowie Vorlagen. die sich auf die Prese.
das politische Regime in Algerien. die Ausländer unD ie
Schulresorm beziehen. oder die daraus hinauslaufen den
Bauern den Schutz an edeihen zu lassen. der ihrer frucht-
bringenden Arbeit gebii ri.

_ Ein e»ft begründetesfinan ielles Gerust
sei eine urgfchaft sowo l fur die Unab ängigkeit des Re-
gnneö. als auch sur die S cherheii des Landes. Es müßte des-
alb mit Unterstutzung des Parlaments die formelle Verpflich-

tung erneuert werben. uber Die Beibe altung des Haushalt-Z-
ausgleichgewichts und»die energische erteidigun der Wäh-
rung im Rahmen derWahrun sfreiheiten und des reierabkoni·
meiis mit den angelsachsiLchen emokratien zu wachen. Notwendig
ei· auch. das Tempo er Erzeugung u beschleuni en. den
iderstand gegen Die Erhöhung der Le enshaltun s often zu

veritarken. d e bedauerliche Zunahme der Arbeits osen abzu-
stoppeii und den beuiiruhigenden Unterschuß der Handels-
bilaiiz zu vermindern.

Die Fortsetzung Der gleichen Aktion wie die der vorauf-
gegangenen Regierungen. die auch das wesentliche Kennzeichen
der jetzigen Regierun sei, werde sich ebenfalls durch die
Weitertuhrung ihrer ;u ß.»e nvolgittk kundtun Sie set be-
grundei aus der Treue rantreichs zur Genser Riga. Die
Regierung werde keine nstretBung unterlassen. um das Ver-
trauen und den Willen der älter wieder zu beseelen. die
Genf treu bleiben wollten-. Die Sie iernng werde zugleich auch
Die Ausgabe haben-. die (Seeufer « iga mit den alltäglichen
Schwierigkeiten inEintllangs zu bringen.. auf die der beharr-
liebe Wille ur Aufrechterhaltung und Gestaltung des Frie-
dens stoße is die Regierungen be riffen, daß sie die Pflicht
hätten, ein Wettriisten abzuftoppen. as die Völker ziini«Rutii
und zitin Krieg sub-re, liege- die erst-e Stirn-Weit Der franzö-
fischen Sicherheit ask-einer stark untermauerieii Lan.
desverteidigung

,,»F-rankretg«, so erklärte Ehautemvs weiter, »bleibt dein
gemeinsamen « deal treu.· das es mit den roßen Demokratien
verbindet. vor alle-ne Der fo vollständige-n ntente. die es herz-
lich “i." Großbritannien vereint. Es bleibt einen überliefer-
ten Bundnissen und F,reundfch·aften ergeben. s ist entschlossen
alle Paste. die es· mit befreundeten Nationen at. aufrecht-
ziierhalien und zu aebeen. unD Frankreich hat zug etch den auf-
richtigeii Willen. into-allen Staaten normale unD friedliche Be-
iehungen zu unterhalten it d- zu fördern und dabei mit diesen
ur eine gegenseitige An rengung des Verständnisses lodat

ein erstäiriguu sgeliiei zu suchen. Frankreich ist entschlossen
nicht auf die we entstehen Grundsätze zu verzichten. die seit
langem seine anmalen the Tätigkeit begriinben. Es will
überall unD stets ini Dien e des Friedens stehen«

Zum Schluß gibt: Die Erklärung der Hoffnung Aus-
druck, daß sich im Lande unter der Autorität des Parla--
ments um ein ,,beherztes Programm sozialer und wirt-
schaftlicher Erneuerung« eine ,,Atiitosvbäre der Arbeit, der
freiwilligen Disziplin und der bürgerlichen Eintracht« ent-
wickelt. .

501 Stimmen siii Edautemvei
Die Abstimmung iin der Kammer ftir die von Chaui

temps gestellte Vertrauensfra iiber die von,.den Volks«
frontparteien eingebrachte En chließung ergab 501 Stim-
men ftir und eine Stimme gegen Chautemps.

Die angenommene Entschließung bat folgenden Wort-
laut: »Die Kammer billigt die Erklärung der Regierung
welche ein Programm des sozialen Fortschritts, der wirt-
schaftlichen und finanziellen Wiederaufrichtung, des Frie-
dens« der Verteidigung des Regimes und der republika-
nischen Freiheiteii gemäß dein bei den Wahlen bekundeten
Volkswillens zum Ausdruck bringt.“

Auch im französischen Senat fand die vom stell-
vertretenden Ministerpräsidenten. Verteidigungsminister
D a l a d i e r , verlesene
gezeichnete Ausnahme. Die Verlesung wurde an ahlrei n
Stellen durch einstimmigen Beifall uiiterbrocheztu derckfiech
nach Abschluß zu stiirmischer Höhe steigerte.

Die höllische Hochschule
Die Aufgaben des NSD.-Dozeatenbimdes.

In der Auia Der Universität It i et fand in Ge eutuart des--
Reichöiiitiksrs H nnd alle“ Der Deutschen Poli- . Chinin.

 

.wurf über Die

Regierungserklärung eine .·aus- -

 

des Gaiiieiters"uiid Obervräsideuten Der ProvinzSchleeivigx
.«dolftein, noble, unD anderer tiilirender Männer der Partei,

des Staates. der Wi enfchaft und der Wehr acht die Eröff-
nung der ersten issenschastlichen Atadem e des NSD.-
Dozentenbundes statt. Das zweite Institut sdieser Art soll be-
reits im Februar in Tiibingen feiner Bestimmung übergeben
werben.

Jm Mittelpunkt der Kieler Feierlichteit stand eine Rede
des Reichsdozentenfiihrers, Ministerialdirektor Prof. Dr. Wal-
ter Schu l tze, der es als Aufgabe des NSD.-Dozentenbundes
bezeichnete, die deutschen Hochschulen zu wahren Hochschulen
des deutschen Volkes zu machen. Das fei aber in erster Linie
nur durch die Menschenführung zu bewerlstelligen, unD darum
seien diese Wissenschaftlichen Akadeniien des NSD.-Dozenten-
bundes im engsten Einvernehmen mit dem Beauftragten des
Führers für ie Ueberwachung der gesamten geistigen und
iveltanfchaulichen Erziehung in der NSDAP.. Alfred Rosen-
berg. gegründet worden. Die Eröffnun des ersten Instituts
dieser Art bedeute einen wichtigen Mar stein in der Entwick-
tung Der deutschen Universität. .

Der Redner fe te sich dann mit Grundfragen der-deutsche
Universität und « issenschast auseinander und erlauterte den
Begriff der Freiheit der Wissenschaftin deutschem Sinne. Jni
Ausland sei die deutsche und nationalsozialiftifche Auffassung
ost- mißgedeutei worden. Diese Freiheit muffe immer ihre
Grenzen im Beistand des Volkes haben. Daß die gefchichtltch
gewordene Frei eit der Wissenschaft, derenTatigkeit im letzten
Ziiine im Staate münde, erhalten bleibe. Dafitr ‚fei Der Natio-
iialsozialistische Deutsche Dozentenbund die .an der Universität
eingelegte Treuhänderin der Partei. Er fei Der Kernvunkt
der neuen Universität und werde die besten Krafte um sich
Sammeln, um sie zu dein·.zu machen, was Don ihr verlangt wer-
den miisse: eine wahre völkische Hochschule

Drei Tote durch Einsiurzungiiick
» _ Ein Gerüstbau zusammengebrocheu. «

Jn der Nacht stürzte der Gerüstbau der Sporthalle der
Luftkriegsschule Wildvark-Werder ein »und begrub sechs Arbei-
ter unter den Trümmern. Drei von ihnen wurden verletzt ge-
borgen. davon zwei schwer, während drei ums Leben gekom-
men waren. Außer der Trupve waren die euerwehren von
Potsdam und Geltow. die Technische Nothil e Potsdam, der
elrbeitsdienst unb ein Zug des Pionierbastaillons 23 zur Ret-
tung der Verschiitteten eingesetzt.

Juwelendtebiiabi _‚in Hamburg
Koffer mit Schmuck sfiir 50000 am m Ozeaadamvfrr

verschwunden
Noch unbekannte Täter erbeuteten an . Bord des größten

deutschen Motorschisfes »Milwaukee«, die am 9. Januar den
Ha in bu r ger Hafen zu einer Fahrt nach Westindien verließ-
einen kleinen Les-erlassen in Dem sich zahlreiche Schmuck egen-
stände im Werte von 50000 Mark heim-dein Die Hain urger
Kriitiinalvolizei hat die Berliner Kriminatvolizei sowie durch
den internat onalen Polizeifunk auch sämtliche ausländischen
Polizeidienftftellen um Mitfahndimg nach den« gestohlenen Ju-
welen und den Tätern gebeten.

Bei der Einfchiffung stellte ein Falles-ter- der ersten Klasse
plötzlich feft, daß ihm fein kleiner ede offer. der die wert-
voller-. Schmuclsachen enthielt. estohlen war. Sie Hamburger
Kriminalpolizei setzte sofort a e Hebel in Bewegung. doch ge-
lang es bis er tii t, eine Spur von- den Tätern oder von den
irkertvolleii chmu fachen zu entdecken. Dersgeschädigte Eigen-
mutet hat sofort eine Belohnung nonv 1000: Reichsmark für Die
Wiederherbeifchaffung der Juwelen aussefehr Die Juwelen
befanden sich in einem kleinen hellgelben chweinsledernen Kof-
ter von 60 zu 40 zu 30 Zentimeter.

Gchtffszusammensioß tin- Nebel
Verkehr in Der Elbemllndung eingestellt

Jn der Elbmündung herrschte so dicker Nebel. daß schließ-
lich der Schif sverkehr eingestellt werden mußte. u einem
ichweren Schi fszusammenstoß kam es unterhalb u havens
zwischen dem auslaufendea norwegisähen Motorschiff „ rati-
dal« und dein sich glei falls auf Der Ausreife befindli
brasilianifchen Dampfer „ age". Sie „Srattbal‘. rund
Tonnen groß. erhielt durch den Zafammenstoß mit Dem bei
Elbe lV ankernden Dampfer ..Biage« (8300 Sonnen) ein schwe-
res Leck. Wassermassen drangen ‚in Den Maschinenraum fo
daß das Motorschiff au Strand ges t werden mußte. Die
„Sage“ bat erheblichen Ychaden er irren Anker und Rette
verloren, unD ke rte nach uxhaven zurück. Mit Schlepperi
hilfe wurde der afilianer nach Hamburg bttgfiert. Bei der
..Brattdal« ist ein Bergungssdamtpfer längsfeit gegangen.
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Der Maria-Therefien-Ti.:er wird nicht mehr notiert. Sie
Kursnotierun en des in Mthiiopien in Umlauf befindlichen
Marthheres ensTalers sollen einer in der führenden italieni-
schen Kolonialzeitschrift »Wir-ne Coloniale« veröffentlichten
Nachricht zufoltzeledemnachst eit-gezollt werben. Ein Gesehents

uordnungds eldwefeiis im Jm erium —
dessen Veröffentlichung bevorftte t -— ‚beftimmt. daß m t der Um-
stelluiig der Kursnooierun in L re. Der Taler im ganzen Gebiet

. von JtaltenischsOstaifrika eine Eigeusckmft als Zahlungsmittel
verlieren werde.

Wechsel in ber.en fischen Maikinekeitiin Wie die en
Us Admiralität miete lt. ist Der ü'lottenabm ral Sir Breite
L. ieib inx den Mihestandsgetreterr Seinen Posten wird Der
bis erigt Komitiandierendei von Portsmoutln Admiral Carl
of. or and-Orkan übernehmen Der neue felottenabmtral
iotutnanbterte tut-kriege „2. M. Rele e“. Von 1988 bis

‚war er Romrttanbteren er Der. Zielmats orte.
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Monuuientalbauiek
künden unseren Kultur-

willen.

Das Modell des Hauses «
der HI. auf Der ersten
deutschen I Architektur-
nnd Kunitbandwerlauss
ftelluiig. die am 22.“ Ja-
iiuar im Haus derDetttssx
schen Kunst in Munchen ·
eroffiiet wird und Zeug-
iiis abwng von der« heu- ·
tigen ukünstlerischen _
Entwicklung und der«
Schaffensfreudigkeit un-«
sseres deutschen Kunst-

dandwerks -
M

Weitdiid Miss-

In...“ «

Lehrer Modefchreit .Dtite aus deuts en Strohstotfen An-

der Dresdener AussicllunvzzI des utzma erhandwerte wurden

die von den-deutschen odells opferinnen gefertigten tziiis
modelle für das kommende Fruhtabr sehr gut getan-t, _unr

zwar sowohl von inländischen als auch von ausländischen

Käiifern Besonders Die Vertreter Englands,.Schw-edens. Noc-

wegens unD Dänemarks deckten sich reichli mit. deutschen
Strohstoffmodellen ein und be aupteten. Da die deutschen

Hüte dein Ges matt der nordichen Frauen entschieden am
wmeiften entfprä en. Ueberdtes sind die neuen deutsche-n Stroh--
.itoffe Die den sonst noch stark gefragten Exoien den staug

iesmlich streitig machen werben. wirklich recht vielversvrechende
srsscheinungen Aus Dem neuen ‘Bebalobban‘faben' werden
verschiedene Stxrohforten gemacht; Man fertigt - ietin dein so-
genannten Leinencharakter und Zopfcharakter ‚an. man aber-
wendet den Faden aber auch zu Strohborte..· Celvstra und
Erinotin sind neue Materialien. Der teuere Hut zeigt Fsehr
oft-» lintsgenähtes Leorastroh Die e Strohsortenfehen pracht-
ooll aus: ihre Tragfäh gkeit wir nichts W wünschen itbrigs
lassen, es» sind ausreichende Versuche auf asserfestisgkeitIund
ähnliche Singe, grünbliebft vorgenommen worden. .

Wolle aus deutscher Magermil . Die Erfol e.;die mit-der
Herstellung von Wolle aus dem sein der agertmlch ser-
zielt ‚worDen sind, aben zur Errichtung zweier neuer großer
Kasetnwerte in Sch efien. nämlich in Trebni undkLauban ‚ge-
iiihrt Jn Glogau besteht bereits ein solches erk. As f lesische
Moltereien haben sich ver-pflichten die überschüssige« agit-
inilch, Die bisher zum größten Teil als Vie samt-verwendet
werden mußt den drei Kaseinwerken u tefern, in. denen
nach anetrie nahme nicht weni er als .000 Liter Mager-
niilch täglich verarbeitet werden k nnen. Das in diesen Werken
gewonnene Ka ein wird zum größten Teil. als WerkstoIff sur
Die erste deuts e Lanitalwollin uftrie, die nach Dem Vertah sen
des italienischen Snia-Viseosa-Unternehmens"— Wolle Jan-s

· Kafetns herstellt-,- geliefert. »Ein anderer ‚Seil Der u '
neuen oftdeuischen Kaseinwerke wird zur Fabrkaton »von
Kaltleim der besonders bei der Herstellung-von Pro euer Ver-
ivendung findet, herangezogen werben. Dieser Kaltleimzeichnei
sich vor allen Dingen durch völlige Unempfindlichkeit gegen
‚eine. Kälte und Regen au . . «

Stuben aus Kunstfeide, Zell las «und"«8atk. Seitdem Y-
fiebert des Gaukauptamts zur urchfiihrun des Vieriahre ·
plans in. Thür ngeu sind etwa 1800 Vors läge “unD“ Erst-u-
Dungen eingere t worden von denen rund 23 -v. H.«·brauchbat
waren. Eine se r. bedeutsame Nennung gießt ur. Zeit ihrer
Verwirklichung entgegen, nämli die fa ri aß gez-Herstellung
von Stuben. aus Kunstfeide. e glas und Laek ·Dieöe»-Stor;se
sollen -'in Zukunft. falls fie«-si in Der Praxis bewä ren, den
bis dahin verwandten und aus Dem Ausland bezogeiten»»5i·oli,-
stofi «Sinn größtenteils erse en. Jn Schmtilln Twurde unrei’bem
Namen »Thiirtnger Kunst tofftubenfabrik GmbH., Schmollt-i«
ein Unternehmen gegründet. das diese fabrikmaßige Stuben:
herstelliing entwickeln foll. .

Ein drittes norddeutsches E-rzgebiet. Neben-— deii·..-«ients...,uu«
Vordergrund stehenden Erzvorkommen um Salzgit er »wer
Reichswerke Hermann Göring und den von Bitltenkangede
und-Dörnten bei ‘Beine. Die Die Erzgrundlagen der Ilseder
Siitte bilben. Zei net sich fest. wie ie ,.Leipzigrrs Reuestisi
achrichten« m tte‘len. auf Grund der vorgenommenen-Aufp-

fchlußarbeiten in Umrisien bereits sein« drittes Erzgebisei ab.
unD zwar nördlich vorn MittellandkanalxinsR tiitigsGifhorit
Es scheint sich hier nicht zum saure Er ernte bei »6_alagitter„.ut
handeln, sondern um kalkhaltigewie ie’ auch auf den«-Gruben
der JlfederHiJitte gefördert werben. Zunächst bedarfsdieses
Gebiet noch der näheren Erforschung mmer in »wir-d dir
Mächtigkeit deriLager schon derart einge chäntz fi die Eer
versorgung aus-T diesen drei Gebieten im ge lauten Austriaß
auf-vorläufig nicht absehbare Zeit sichergeste t ift. . .-

«-·..»,.-.s.

Schweres Zugangiiitk in Siegeln.
« sahlreiche Todesopfer. · 1 ' s,

- ,"«Mcxilo.eiit leiste-n in der Nähe der Bahtistatioii-.Las
Con eta an der trede (Buabalalaraaeßrapuatrt diesLokosj
mdtivegttvte elf Wagen eines Güterztiges Der iLotomotivss
s ». ‚f ‚ heizer unD mehrere Manns-des-Begleitperfonalsi

Mk sä« UMMM Ziein e « “b UITIEWÆ,« ren n an r re ·e·«-: von er re rn e-.’
schede werdens . . " « « » - R

62 Bedutnen getötet . « -
.· Schwere Kämpfe i'm Jrakgrenzgebtet. . ;

- eine kavas aus« Amman meldet, kam es zwischen zweit
Beduinen limiter von Amarat im erakgreiizgebietzuF
einem Kampf, ei Dem 62 Bedsuinen getötet wiirdeitxs Sol-
daten des benachbarten SeuditensPolizetpoftens-,·«die in
Kraftwagen auf ein Kampfs-laß erfchienen,- um die Ord-
nung wiederher ustellen, wurden von den wütenden Be-:
duiiien ebeiifalli angegrif en unD mußten unter Zurück-
laffung ihrer Fahrzeug-nd e zerstört wurden, flüchten. Erst-
eine zweite Expedition mit 40 Kraftwagen konnte die Ord-,
nung wiederherstellen . ,

-'_'‚ . II is
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Reue Ideale. —- „1111111111 und Schänheit.« — 20 I
lila. — Kulturfilmarbeit. —- Neue Luftschiffe als

deutscher Tatkraft.

Glaube nnd Schönheit« ist der Name für dass
BDM.-Werk, das neu geschaffen werden soll und inner-
ialb der bitter-Jugend die Mädel vom l7. bis 21. Le
Leensjahr erfaßt. Sie Werden unter der Leitung beson-
derer Spdrtwartinnen eine ganz moderne Körpererzie-
bang durchmachen, bei der die rhythmische Ghmnasiik und
der Tanz eine besondere Rolle spielen. Hier wird der
Weg zur idealen weiblichen Haltung gesucht, die Durch
besondere kultnrelle Schulung zugleich verinnerlicht wer-
den soll. ·»Glanbe nnd Schönheit«, dassiud die Ideale,
die wir bei den Frauen suchen, den Glauben an die Aus-
nahe der Frau, an ihre hehre Stellung innerhalb der
Rolle-gemeinschaft nnd dieser Glaube verbunden mit der
nneren und äußeren Schönheit und Anmut edlen Mäd
leniunts. sollzu« der idealen Haltung führen, Die zur
141111111111 der „rau vor sich selbst und zur echten Ver-
«-«-brnng« der-deutschen Frau durch den Mann belohnt wird.
Glaube 1111D c»Schönheit« als Ausdruck des kulturellen
Wirkens der man werden einen bestimmenden Einfluß
Ins die gesamte Haltung des Volkes gewinnen. Es ist
.ine große Aufgabe, die man sich gestellt hat, aber ihre
Lösung bringt dafür auch Schönheit und Anmut für alle
lukunft, gläubiges deutsches Frauentum.

Gerade in diesen Tagen, da die UniversumsFilmis
46. (Ufa) auf ihr zwanzigiähriges Bestehen zurückblickt.
Hartet sie in den Film ,,Urlaub auf Ehrenwort« mit einer
Leistung auf, die inhaltlich und ftlmisch einen neuen Hähe-
blinkt im Schaffen der Ufa bedeutet. Was man der Ufa
besonders nachriihmen darf, ist, daß sie von dem Tage
der Grüdung an ein Unternehmen war, das sich nicht
1111' ftlmwirtschaftliche Aufgaben gestellt hatte, sondern
im Filmschaffen zugleich eine kulturelle Ausgabe erbliche,
nnd »so wollen wir nicht nur der großen Spielfilme ge-
Denlen, die ihren Siegeszug durch Deutschland, fa, durch
i'le Welt angetreten haben und den Filmbesuchern zu
einem Begriff geworden find, sondern vor allem auch den
sitlturfilmen der Ufa ein Wort widmen, die einen Höhe- ·
blinkt der «.Kulturfilmarbeit darstellen. So besonders die
zsvendfülleitden Kulturfilme ,,Urwelt im Urwald«, ,;Wun-
„er der S öDiung“ , »Zum Schneegibfel Afrikas« oder die
leiden Fi»me vom deutschen Rhein. Die Gründung der
ilfa geht übrigens auf eine Anregung Ludendorffs zurück,
Der vor allem auch die vropagandistische Bedeutung des
Jst-Ums erlännt hatte. Die Gegenwart hat dem Film be-
sonders große Ausgaben im Kulturschaffen Der Nation
1111111111111 Die Ufa hat durch Spitzensilme, die zugleich
auch höchst internationale Anerkennun gefunden haben,
bewiesen, daß sie sich für die Lösung d eser Ausgaben ins
sstkften Maße mit einsetzt.

- Bald werden Zeppeline wieder die Ozeane kreu en.
Das Unglück des »Hindenbnrg« , das durch eine s ier
«ndenkbare unglückliche Verkettung von Umständen e-
ishabeedeutete für uns wohl ein schmerzliches Opfer m
i‘m n um den Transozeanverkehr, aber der Glaube an
11 e Zebveline blieb, wenn auch naturgemäß die Folge-
rung gezogen werden mußte, daß für die ukunft nur
noch heliumgefüllie Schiffe in Frage kämen. un geht es
lald wieder neuen Zielen entgegen, und wir wissen, daß
tiefe Ziele erreicht werden, daß Die deutschen Luftschiffe
nie ihre Vorgän er Künder sein werden von der nimmer-
tastenden Tatkrat deutscher Männer, von ihrem Erfin-.
dungsgeist und von dem Willen Deutschlands, im fried-
liehen Wettbewerb mitzuarbeiten an der immer innigeren
2,.leebinbung Der Völker; Gerade die Weltverkehrsmittel,
Die Raum und Zeit wesenlos werden lassen, sind beson-
Der:dgeeiånnet, das gegenseitige Verstehen der Völker zu
fördern o mögen die kommenden Zeppeline wieder die
Sendboten des ganzen deutschen Volkes sein, so wie die
Jdee des lenlbareu Luftschiffes zu einer Ehrensache des
deutschen Volkes im Geiste des Grafen Zevpelin gewor-
deuist. Mellior

11.703101“ Wandervereine in Deutschland. Der
lteste deutsche Gebirgs- und Wanderverein, der Taunus-
nnd in Frankfurt a. M» konnte zu Beginn dieses Jahres
auf sein xIOiiihrigeß Bestehen zurückblicken. Er bat sich nicht
nur um die Erfchließung des Taunus durch Anlage von
Wandern-egen, Wegemarkierungen, Errichtung von Brül-
len.Schuhhütten und Aussichtstürmen verdient gemacht

a. find der Feldbergturm und Die Wetterwarte auf
demaKleineg Feldberg sein Werk —-— sondern auch ein abr-
haft soziale
Der Bund, der heute in etwa 50 Zweigvereinen rund 5500
Mitgliederzählt hat in den 70 Jahren seines Bestehens
na ezu900 Wanderungen durch den Taunus durchgeführt

in Hunderten von Vorträgen weitesten Kreisen die
Schdnbeit deutscher Landschaft erschlossen.
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Beginn Der Jurernatioualen Wintersportwoche in GarmischPartetttirel en

Der geschmückte Eingang zum Eisstadion Die 2. Jnternationale Winterfportwsche beginnt
mit ausgezeichneter

Aus dem Gerichtssaal
Zuchthausstrafe für itldischen Wüftling.

Das Landgericht Traunstein verurteilte den 28 ahre alten
Juden Ma imilian Holzer wegen schwerer Sittichkeitsver-
brechen in sechs Fällen zu fün Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverlut Holzer hatte in Den Jahren 1930 bis 1935
die in dem iüds en aushalt seines Vaters beschäftigten
zzausgehilfinnen ü erfa en undmißbraucht.

Handelt-teil
Berlin, 21. Januar.

Renten gesucht
An der Berliner Aktienbörse war Die Tendenz zu

Maschinenfabrik-
alteen lagen ferner Braunko en- und Kaliwerte. Die
Farbenaktie erfu r einen leichten ücla.8,ug Die Notterungen
‚1111 Montanmarkt waren uneinhettlich. egen Schluß der Börse
uähefrte sich das Kursniveau dem Anfanjgisstand Am Markt
Der festverzinslichen Werte waren enten stark gefragt,
besonders Pfandbriefe. Altbesitzanleihe leicht erholt. Umschuls
dungsanlethe unverändert 95,10

Der G e l D m a r kt blieb unverändert. Am internationalen
Devtfenmarkt war der sranzösische Franken wieder
schwächer

c‚Deuiienmartt. Belga tBel ien) 41,98 (Geld) 42,06 (Brief),
dün. Krone 55.38 55.50, engl. fund 12,405 12,435, fran8.Fran-
len 8.272 8,288. ho__.ll Gulden138,30 138,57, ital. Li«re 13 9 13.11.

esetzung und unter guten Witterungsvoraussetzungen Weltbild (M).

1111er strone 112,114 112,46, Dtterr. 6111111111 48,95 49.06, poln.
Flotv 47,00 47,10. chwed. Krone 63,94 64 ,schwei. Franken
7,35 57,47 sban eseta 14,49 1451. tschech. Krone ,711 8,72‘
amer Dollar 2,483 2,487
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Die Ausführfietgerung 1937
In einem Jahr 443 Millionen DiM. Ueberschuß.

Der deutsche Außenhandel hat im verflossenen Jahr eine
weseutliche Steigerun erfahren. Die Enisuhr betrug )468
Millionen RM., die usfuhr 5911 Millionen RM. Die Han-
delsbilanz schließt mithin mit einem Ausführüberschnß in Höhe
non 443 Millionen RM. gegenüber 550 Millionen RM. im
liorjahre ab Die metringernng des Ausfuhrüberschusses ist
auf vermehrte Einfuhr l enswtchtiger Nahrungsmittel und
Ttohstoffe zurückzuführen Gegenüber dem Vorfahr ist Die
Einfuhr um 1250 Millionen gestiegen. Es ergibt sich also eine
'3unahme von etwa 30 Prozent. Die Ausfuhr ist ge enübet
von 1936 um 1143 Millionen RM.. oder nicht ganz 2 rozenl
gestiegen.

  

Das Zeitalter desllerliehro

1111111 111111 Zeitalter Der verbehrogeineinschast werden.

benimm dich deshalb als Kamerad 11..

undbefolgtDieRegelnderfitraßenuerliehreiflrbnua
a.
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Mc dieMMStand Dekaden
VQWWMMM / ÜiefleünaanlaqeadSee

- 111111 Sonnabend, dem 16. Januar v. Js» lief
« anf derDeutschen Werft in HainburgsFinkenwärder

ein großer Neubau für die Hamburg-Amerika Linie
" vom Stapel. Erbat den« Namen ,,Patria« erhalten
nnd ist bestimmt, nach feiner Fertigstellung zunächst
eine große Nordlandfahrt auszuführen, um dann
als Spitzenfchiff im Verkehr zwischen Europa und
der Westküste Südamerikas dem Personen-. und
Güteraustausch zu Dienen. Der 183 m lange Nenbau
wird einen Raumgehalt von 15000 Br.iReg.-Tons
haben und in feinen Passagierräumen über 300
Dieiienbe befördern.

Jnterefsant ist Die Maschinenanlage des Neu-
· band. Der Antrieb ist dieselselektrisch und verleiht
dem Schiff eine Durchschnittsgefchwindigkeit von

- l7 6eemeilen in Der 6tunDe. Die Reife von
Hamburg nach Valparaiso kann in vier Wochen
durchgeführt werden. Der große Vorteil der diesel-
elektrifchen Anlage liegt in dem Fortfall der sehr

- viel Raum beanspruchenden Antriebswelle. Der
hier freigewordene Raum steht zufätzlich für Die
Frachtbefdrderung zur Verfügung. Außerdem wird
durch diese moderne Antriebsform mit ihrer weit-
gehenden Unterteilung Der Hauptmaschinenanlage
die Betriebsficherheit des Schiffes erhöht

Unter den übrigen technischen Neuerungen
» . verdient Die moderne Klimaanlage der .,,Patria«

. besondere Beachtung Diese Vorrichtung zur Luft-
oufdereitungsssorgt für gereinigte. 1e nach Bedart
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erwärmte oder gefühlte, befeuchtete oder getrocknete « 1 - «
Lust. Da das Schiff·m der 61’iDamerila-sWestküftens
fahrt tropische Zonen durchquert, wird diese neue
Einrichtung von den Fahrgästen als besonders an-
genehm empfunden werden.

Die Passagiereinrichtungen der ,,Patria" wer--
den auch 'Dem verwöhntesten Geschmack gerecht.
Sowohl Die Räume der Ersten wie der Tourifteni
klaffe find ein Vorbild an Vehaglichkeit und Schön-
heit und verfügen über Die modernsten Einrich-
tungen. Kabinen, Speisesaal, Halle, Rauchzimmer,
Schwimmbad, alle Räume, die der (Erholung,
Unterhaltung oder Gesundheit der Fahrgäste
Dienen, sind auf das beste ausgestattet und bieten
in Form und Farbe ein harmonisches Bild.

Eine interessante Steuerung des Schiffes ist
der große Empfangsraum im mittleren Teil des
B-Decks. Um diesen Raum scharen sich wie um .
einen Marktplatz einer kleinen Stadt die 181111111
des Zahlmeisters und des Oberstewards, Die Praxis
des Arztes, Die Frisiersalons und die Verkaufs-
läden, in Denen man feinen Reisebedarf jederzeit
ergänzen kann.

Das Kommando über das neue Schiff wird
Kapitän Vierow übernehmen, Der zurzeit das
Motorschiff ,,Roda« im SüdamerikasWestküfieni
dienst der Hapag führt Die Besaßungsstärke der
»Patria« soll rund 240 Mann betragen.

    

  

 

   
 



Lokales
Gedenktage für den 25. Januar. s

Sonne: A.: 7.53 U.: 16.32; Mond: A.: 3.00, U.: 11.30
1077: Kaiser Heinrichs IV. Bußgang in Canossa. — 1869: Der
reußische General und Generalstabschleinst Max offmann
n Homberg bei Staffel geb. (geft. 192 J. —- 1886: er Ton-
tiinstler Wilhelm Fus« ""ngler in Berlin geb. —- 1937: Reichs-

gesetz zur As «.ung der Bodenspekulation.

Schwester oder Oaustochter?
O Was ist eine Haustochter? Je nachdem, in wessen

Hände sie gerät, eineArt besseres Dienstmädchen mit
Familienanschluß, dem man als Entgelt für seine Aschen-
brödelrolle großmütig gestattet, am gemeinsamen Mittags-
tisch zu sitzen, oder das auch elegentlich Ersatz für fehlen-
den eigenen Nachwuchs sein oll, an dem man seine Groß-
mut beweisen kann.

Das wesentliche Merkmal eines solchen Verhältnisses
ist die Schwäche. Vorgegeben werden aus der einen Seite
als Beweggründe Erlangung hauswirtschaftlicher Fähig-
keiten »und allgemeine ildung, auf der anderen Seite
glaubt man, seiner fortschrittlichen sozialen Haltun Aus-
ruck zu eben, wenn man eine durchaus egoistis e An-

gelegenhet mit dem Mäntelchen der Nächstenl ebe tarnt.
Die Haustochter ist eine Erfindung der Jntellektuellen
und im Grunde eine große Lüge; man macht sich selbst
und anderen was weis. Aber selbst, wenn dem nicht so
wäre —- es ma Ausnahmen geben —-—, für ein junges
Mädchen, das se nem Leben einen Sinn geben will, das
etwas von sich erwartet, Kräfte spürt, die nach Betäti-
gung verlangen und für Backfischromantik nur ein »Fin-
— ertppen an die Stirn« übrig hat und nicht vom Ge-
- anken an das Jch befriedigt wird, kann die ,.Haustoch-
ter« keinen Reiz besitzen. Wir haben Gott sei Dank ge-
:nug weibliche Kräfte, die etwas suchen, was ihrem Wesen
und ihrer Art entspricht, die teilhaben wollen an der Ge-
meinschaft aller. Alle Wünsche, die das junge Mädchen
Unserer Tage in dieser Hinsicht hegen kann, werden ihr
erfüllt, ergreift sie den Beruf der Schwester. Hier werden
tnicht nur ihre Fähigkeiten herangebildet und entwickelt,
hier findet sie auch das Feld, ihre Persönlichkeit zum
fraulichen Einsatz zu bringen; denn das ist der Unter-
schied: als Haustochter ohne Bindung und Verpflichtung
gegenüber der Allgemeinheit Individuum zu sein, oder
als Schwester, das heißt als Käinpferin und Kameradin,
also als gleichberechtigte und angesehene Persönlichkeit
im Dienst am Ganzen zu wirken. Die Kraft der Haus-
tochter versickert in ihrer nächsten Umgebung. Die Kraft
der Schwester wirkt im großen Strom des volklichen Da-
feine. C.A.K.

 

Halte das Glück sesil
In den winterlichen Straßen nimmt ungern jeder die

-« ände aus den warmen Taschen. Aber wenn ihm der graue
ücksmann begegnet juckt es ihn doch. Und hat einmal einer

die Börse gezogen, so bleibt er nicht der einzige Loskäufer,
denn die Lotterie des Winterhilsswerkes ist längst dem deut-
schen Volksgenossen eines der Wintervergnügen geworben.
Jeder will sein Glück versuchen, und schwarz auf weiß kann
er sofort er ahren, ob er eine gute Hand hatte. Jn diesem

a re ist der Gewinnplan besonders erhöht, und um so
ei ter ist zu gewinnen. Und doch nützt mancher Käufer seine
Gewinnmöglichkeit nur unvollkommen aus Prämiengewinne·
:von 20000, 1000, 250 unb 100 Mark, wenn sie aug etwas-qå
{bitter kommen, sind doch schönes Geld. Aber man er ver-
- chenkt sie, indem er den Kramienschein a tlos behandelt. Erst
smit der Auslosung der rämien am 30. är ist die Lotterie
abge chlossen, und viele, die ich vom Giick übergangen
glau ten, haben erst am 30. ärz ihren großen Glückstag
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Das Wetter .

zeigt nur langsame Bericigwng der derzieitigen Wit-
terung. Bei wechselndem ind in höheren Lagenftrichss
weise Schneefall, im Tal gRegen. Langsame Abkuhs
lung. Temperatur um 8 Uhr plus 4 Grad.

Auf Anordnung des Ministerpräsidenteim
Generaloberst Göring, .

wird Ein Zukunft der Beichsluftschutzbund bei der Alt-
papiersammlung eingesetzt. Unter Mitwirkung der
Warmbrunner AS«Fr-auenschaft werden Haussamms
Iungen ftattfinben unb zur schnelleren Abfuhr Bor-
sammelstellen eingerichtet In diesen Borsammelstellen
werden in den einzelnen Häusern die anfallenden Pa-
pierreste zusammengestapelt Die Sammlungen erfol-
gen jeden Monat und ist die nächste Sammlung für
den 24. Ianuar anberaumt. Alle _ Blockljeiter
ASDAP., sowie jeder Bolksgenosse wird sich in den
Dienst dieser vom Beauftragten des Bierjahresplanes
durchzuführenden Sammlung beteiligen unb ist der
Aeichsluftschutzbund deswegen mit der Sammlung be-
auftragt, um den Parteistellen in ihrer vielseitigen
Arbeit Entlastung zu bringen. Bei dieser Gelegenheit
sei aber noch darauf hingewiesen, daß —- wo irgend
möglich —- das Papier und die Pappe gesondert gesam-

 

Der .

melt Werden toll, damit in ben Fabrik-en in den man stimmen « «- -
schinellen Anlagen kein Schaden entsteht«

Fußball im Ütalüion.

Am morgigen Sonntag wird der Warmbrunner
Sportverein sein-e diesjährige Spieltättgikielt mit zwei
interessanten Fußballspielsen im Stadion beginnen.Um
12,25 Uhr spielt die 2. Elf des WSB. gegen die gleiche
des Sport- und Turnklubs Hirschberg ihr erstes Ent-
scheidungsspiel um die Meisterschaft in ihrer Klasse.
Die WSBer, die sich in letzter Zeit fast gar nicht be-
tätigt haben, werden sich viel Mühe geben müssen,
um ehrenvoll abzuschneiden. Um 111 Uhr beginnt dann
das Hauptspsiel der Spitzenmannschaften des WSM
und der. Fußballabteilung Betersdorf Diese Gegner
tragen ihr Borrundenspiel um den TschammersPokal
aus. Da hier der Verlier-er aus dem weiteren Pokalss
wettbewerb ausscheidet, wird es zu einer recht erbitter-
ken Auseinandersetzung dieser 2 alten Konkurrenten
ommen.

Boigtsd-orf.

Gestern Vormittag ereignete sich ein Unfall auf
dem Wege zum Hause von Dr. Brauer. Der dort boh-
nende Hausmeister stürzte bei einer Absfahrt plötzlich
von seinem Rade und war sofort tot.

Hikfchbestgs
Feuer im ,,Paulinum«. Am Donnerstag früh, ge-

gen 8 Uh-r, wurde die Hirschbevgter Feuerwache zu ei-
nem Kellerbrand nach dem Gut Paulinum gerufen. In
der Eierverwertungsstelle waren Bserpackungsmsaterial
und-ein Prüfgerät in Brand geraten. Das Feuer hatte
starke CRaucb’en‘tmicflung im Gefolge. Eineinhalb Stun-
den war die Feuer-mehr tätig.

Krummhübe1. « .

Einen Unterschenkelbruch zog sich auf bem Schul-
wege ein hisesigies Mädchen zu. Es fuhr mit der
Schwester auf dem Nobel den seh-r bereisten Heut-
schelberg hin-ab. Die Kind-er verloren die Gewalt über
den Schlitten und sanften in ein Pserdefuhrwerk

Breslau .

Grauenhafter Leichenfunkd Ein-e furchtbare Ent-
deckung wurde auf der Weißbergier Straße 20 gemacht.
Dort wohnte vollkommen zurüsckgezogen, der qRentner
Iosef Haase Den Mann sah man schon seit Wochen
nicht mehr, doch ging- dasLeben im Hause weiter, da
man dachte, er sei verreist. Nun wollte sein Sohn ihn
besuchen. Da nicht geöffnet wurde, mußten die Türen
aufgebrochen werden. Es offenbart-e sich ein entsetzlicher
Anblick. Haase lag tot in seinem Bett ; Man nimmt an,
erst ist einem Herzschlag erlegen. Während feine Bei-
ne, die von der Decke verdeckt waren, unversehrt ge-
blieben finb, waren von Kopf, Armen und Oberkörs
per des Toten nicht viel mehr, als die blanken Kno-
chen übrig. Die vier Hauskatzen hatten aus Hunger
den Leichnam ange-fressen Nach dem Kalender zu ur-
teilen, ist der Tod am 8. November eingetreten. Er
hat also 10 Wochen unentdeckt als Leiche gelegen. Eine
dichte Decke, die bie Wohnung gegen Kälte schützen
sollte, hat anscheinend verhindert, daß der Verwe-
sungsgeruch nach außen gedrungen ist. Sie Leiche wurde
in das gerichtsärztliche sInstitut überfühsrt,- während

I

« die Katzen, deren eine allerdings kriepiert ist, dem Tier-
schutzverein übergeben wurden.

Aamnburg am Queis

In einer hiesigen Ton-grabe öffnete ein Borarbeiter
den Karbidbehälter. Da feine Grubenlampe brannte,
entzündeten sich dise im Behälter enthaltenen Gase
und verbrannten dem Borarbeiter das ganz-e Gesicht
sum Glück wurde demselben das Augenlicht nicht ver-
etzt. -

Æmptfcb
Das 350jährige Iubiläum der Schützengilde und

die vor 350 Ia ren erfolgte Gründung der früheren
Nimptscher Bä ersInnung werden die Grundlagen
des diesjähirigen Heimatsestes bilden, das zur Pfingst-
zeit stattfinden wird. ·

Neustadt OS.

Eine ganze Familie an Fleischvtergiftung erkrankt.
Nach dem Genu . von ausgelassenen Schweinegsrteben
erkrankte in Ernestinenberg im Kreise Neustadt die
die Familie Przykowsri. Der Ehemann P. wurde »in
bewußtlosem Zustande ins Krankenhaus gebracht, die
anderen Familienmitglieder mußten sich in arztliiche
Behandlung begeben.

Nqissp - .

Unfalltod eines Greises. Ser betagte Bentenemps
fänger Dierschke aus Asei se wurde von einem Perso-
nenkraftwagen angefahren und zu Boden gerissen. Der
Greis sist den Verletzungen, die er sich bei dem Un-
fall zugezogen hat, erlegen. (

 

 

Ülogml. ' I :

Das Sondergericht Breslau verhandelte in GloTs
gau u. a. gegen den Angeklagten Ernst Bethmann
aus (Slogan, ber unberechtigt das SAsAbzeichsen ges--
tragen hatte. Der Angeklagte ist ein schwer vorbestrafss
ter Mann, der sich »in einer Glogauser Gaststätte be-
trunken und in übelster Weise auf führt hatte. Das
Sondergericht verurteilte den An lagten wegen Ber-
gehens gegen das Heimtückegesetz zu sechs
(tßefäägtäiß, die durch die Untersuchungshaft iabgtegalss
en n ' i s .

 

Monaten ·

i l ff Ib ‘I b ' i"; "711- !T- ‚m.

Durch einen Einbruch bei einem hiesigen Fleischersi
meister entwendeten Diebe aus einem S rank eines
Getldkassette mit 900 Mark. Sparkassenbü r, Wert-i
papiere und eine goldene Uhr. Zur ;t des Einbruchs
befand sich niemand im Hause. Bi r fehlt von den
Täterm die mat Dietrich und Aachschilüssel arbeiteten,
jede Spur. · . ‑ i «· si-

Miteslwalda

Diamantene Hochzeit Der qRenlaenetnpfc'inger Anton:
cNitsche und feine Ehefrau aus Thanndorß Kreis Ha-
belschwerdt, feiern am Sonnabend im hohen Alter
von 84 und 81 Jahren das Fest ihres sechzigjährigen
Ehejubiläums. ‑ ,

Aus aller Welt
Mit den Gefängnisschlüsfeln ausgerissen. Jm Wiener

Landesgerichi hatte ein werverbrecher in einem unbewachten
Augenblick einem Kontro beamten ein Bund mit den Schlüs-
seln zu sämtlichen Turen, Zellen und Amtszimmern des Ge-
bäudes gestohlen und war entkommen. Er onnte zwar bald
wieder festgenommen werden, doch fand man das Schlüssel-
bund nicht mehr. Der Gauner behauptet zwar, er hätte die
Schliisselvin die Donau geworfen, doch nimmt die Polizei an.
daß er sie an einen .·,Jnteresfenten« weiterge eben hat. Die
Behörden sehen sich nun vor die Notwend geit gestellt. alle
Schlösser erneuern zu lassen.

Berufsfußballer in Frankreich wollen streikeni Jn Frank-
reich steht ein seltsamer Streik bevor, der das Streikunwesen mit
aller Schärfe eindeutig kennzeichnet. Die Berufssußballer, die
darüber aufgebracht find. daß ihre Bezüge von ihren Vereinen
seit Oktober 1936 nicht aufgebessert wurden, haben durch ihre
Gewerkschasten dem französischen Fußballverband einen Gene-

_ ralstreik für den 30. Januar ange iindigt. Außerdem be chloß
die Gewerkschaft der Berufsfußballer einstimmig. der GT.
veizutreteir

Pariser Kommunistenblatt wegen Verleumdung verurteilt.
Das Sprachro r Moskaus in Frankreich. die kommuiiistis e
»Humanite«. it wegen Verleumdung zu empfindlichen Gel -
strafen verurteilt worden. Die 12. Strafkammer in Paris ver-
urteilte den Gefchäftsführer des Kommuniftenblartes und einen
Redakteur wegen zweier beleidigender Artikel siegen den Direk-
tor des iechtsstehenden politischen Wochenblattes ,,Gringoire«-
u je 200 Goldfranken Geldstrafe. Außerdem wurden dem

. ivilkläger noch 2000 Goldfranken Schadenersatz zugebilligt.

Dichter Nebel über Venedig. Seit einigen Tagen lie 1 über
Venedig dichtester Nebel, der den S iffsverkehr in der agune
außerordentlich behindert Jn der ähe der nsel St. Elena
stieß der 2400 Tonnen große Dampfer .,Fanny runner« gegen
ein städtisches Motorboot der Linie Lido-Venedig, das mit zahl-
reichen Gästen besetzt war. Acht Personen wurden dabei verletzt.

Englisches Marineflugzeug verunglückt. Jn der Nähe von
Kapstadt verunglückte das Bordflu zeug des englischen Kreu-
zers .,Neptune«· Die beiden Jnfa sen wurden abei getötet.

Der Anstalt zu den Freiheitskriegen
König Friedrich Wilhelm reist nach Breslau.

Jn den letzten Dezembertagen des Jahres 1812 batt
ber General von Yorck mit den Russen die Konvention vo
Tauroggen geschlossen. Das preußische Hilfskorps bei dem
Heere des Kaisers Napoleon gehörte von nun ab nicht mehr
zuspdiesem Heer. Es war selbständig geworden, es stand,
genau"- gesehen, unter keinem anderen Befehl als dem des
Generals Yorck. Denn der Genera-l hatte seinen Entschluß
ohne die Zustimmung des Königs gefaßt; er konnte wohl
glauben, daß dieser den Entschluß billigen werde, er konnte
aber genau so gut annehmen, daß Friedrich Wilhelm ihn
vor ein Kriegsgericht stellen werde und daß er vielleicht
mitssseinem Kopf für die eigenmächtige Tat werde-büßen
mu en. -

Friedrich Wilhelm-s Stellung war schwierig. Die Ge-
schichtsschreibung hat ihm lange vorgeworfen daß er die
Bestimmungen des Friedens von Tilsit, die Preußen unb
feinem König ein Bündnis mit Napoleon aufgezwungen
hatten, zu genau und dazu freiwillig erfülle, daß es ihm
mehr daran angekommen sei, seinem Haufe die Königs-
krone zu erhalten, als seinem Lande die Freiheit wieder-sI
zugewinnen. Wir wissen fegt, daß diese Annahme falsch-
ist: Friedrich Wilhelm hat von Tilsit ab ununterbrocheiv
den Tag erwartet, an bem Preußen werde losschlagen«
können. Aber er war seiner Natur nach ein Zauderer, deti
die Stunde einesteils mit Ungeduld, andererseits ab}

T ji«-s

 

auch mit einer gewissen Bangigkeit erwartet-e, und er wa
in feinen Entschlüfsen ja nicht frei. Jn Berlin saßen d _
Franzosen; alle Festungen des Landes waren von ihn .
okkupiert, überall hatte Napoleon nicht nur seine Solda-
ten sondern auch seine Späher. Wenn Friedrich Wilhelm
ni t schon früher dem Wunsche der vaterlandsliebenden
Männer gefolgt war unb losgeschlagen hatte, nun jetzt,
nachdem durch Yorck das Rad der Weltgeschichte ins
Rollen gebracht war; versäumte er nicht seine Stunde.

Berlin konnt-e nicht der Ort sein, an dem der Krieg,
ber, das wußte Friedrich Wilhelm, kommen mußte, vor-
bereitet werden konnte. Breslau, das erkannten des
König undseine Ratgeber sofort, war dafür der geeigne-
tere rt. Schlesien war von den Franzosen nicht besetzt.
An der schlesischen Grenze standen schon die Russen, berei ..
den Krieg über die Oder hinüber u tragen, diesmal abe y
nicht als Gegner der Preußen, ondern als deren Ver-.
bündete. Die Abreise Friedrich Wilhelms aus Berlin
konnte nur unter Verfchleierung geschehen. Wenn die-
Franzosen gewußt hätten, was der Köni eigentlich wollte,
so hätten sie ihn sicherlichÄeftgebalten. er Staatskanzle
Hardenberg hatte die R se geschickt vorbereitet. Dur
Spione hatte er unter den Franzosen in Berlin das Ge-

- rücht von einem mächtigen Ueberfall verbreiten la en. Als
dann die Franzosen Posten au bem Weg nach otsdanr
ausstellten, ließ er unter den reußen das Gerücht ver-
breiten, die Franzosen wollten sich des Konigs bemächti-
gen. So wurde Friedrich Wilhelms Entschluß zur Abreise
bestärkt, und als er Bote mit der Nachricht vom Abschluß-
der Konvention von Tauroggen in Potsdam eintra,
wurde der Entschluß zur Tat.

Am 22. Januar verließ der König in aller Heimlichkeit
die Residenz Potsdam. Hardenberg hatte dafür gesorgt.
daß auf dem Weg überall Truppen bereit standen, den
König vordem Ueberfall zu schützen, die sich dann der-
Reise anschlofseiu Den Franzosen egenüber, denen sich
dann die Abreise des Königs ja ni t verheimlichen ließ,.
erklärte man, der K"nig wolle in Schlesien ein neues Hilfs-
korps für Napoleo au-sheben.

So war es möglich, unter den Augen der Franzosen
die Rüstungen zu betreiben, bie nöticg waren um den Frei-
heitskainpf vorzubereiten. Nach S [eilen kamen alle die.



die an diesem Ra und an den-Sieg in die ein Kampf ZTUZRKWZYUJMKZH agigullfa-Sanmoebe Und ein
M « «laubten: Stein« , arnhorst Gneifenau, Bl dm. Der . . . WII’ nehmen Ihnen ehe MUhe abswanår wg: gålirsrpckpedt;.e vskDieEleo treu Tageddätlzisanucår 1713 Ls SchmkH·F«leklchcks ‘ Ihre innerate für auswärhg'0 :

ur en e a e, e r e ung en g t vor ere te- —.......... « ·
ren. Der 8. Fe ruar brachte als entscheidendeg Maßna me Zeitungen u. Zettaehriftender allgemeinen Volksbewaffnung den ,,Aufru zur ils persönlich oder echnftlich zu
bang freinzilliger Jägerlorps«. Noch war in d efem Aufs besorgen. Wir übernehmen die
ruf er Feind nicht genannt, aber jeder wußte, wer er war,
»und die»vaterlandsl ebenden Jünglinge aus ganz Deutsch-
land ftromten nach Breslau, sich in die Reihen der schwar-
zen Scharen aufnehmen zu lassen. Fünf Wochen später

- rief dann Friedrich Wilhelms berühmter Aufruf »An mein
- Volll« Preufzen offen zu dem Kampf auf gegen den Feind,
dem der allgemeine Daß galt und· der jetzt auch offen ge-
nannt wurde·
i9 Fritz wLar gut g. itlJisitrLz lt9137 anf ihm Zugs Stätiulrkde die
reut e anwern eengeruen. a o mar- " .

schierte, matgchierte gegen feine Unterdrücker; das Morgen- unter Berechnung des Originel-

 
 

; Anzeigen -Vermittlung
für sämtliche Zeitungen und T
Zeitschriften des In— und Aue— T
landee. Wir besorgen dieee S
Inserate schneit und zuvoer «J

rot der Fr hett leuchtete bereits über dem Schlachtfetd Zsilsnprsisss der jsWn i.

Kino-Kongreß in London mitgeteilt wurde, hofft man, die

getraut-ye- grau-richten
das Tonband Stimmen zeichnen zu können, d e die voll-

heilig. Abend-mahl, 9,30 Uhr Gottesdienst. Pastorx

von Leipzig. · HEFT-F .:_» Zeitung.

menschliche Stimme durch so etwas wie eine fynthetische

iommensten Stimmen der Welt seien und jegliche mensch- « « Ewngeuschk Rircbe floh warmbtunn.

Tuske, anschließend Kindergottesdisenst.. Pfarrvikar

 

n. Die fyntbetische Stimme tm Furt-. Wie bei einem i‘ -Warmbrunner Nachrichten‘ k

Stimme im Film ersetzen zu können. Man laubt, auf

"die Stimme an Wohlllang übertreffen sollen— Sonntag, den 23«. Januar. Vorm. 9 Uhr Beichte und

chke Yuuflz ästim und Theater
Latholisehe Pfurrlirche Bad Warmhrunn. 
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Preußenhostichtspsiele Während in den Groß-· D «
städten noch die Erst-nufsührun en laufen, haben wir --«—«-"·"--— SDUMCIS Sr30 Uhr hls Messer 8Uhk Kindekwssesdlwstr
den Film »Der Berg ruft“ fcgon in unserer Stadt. S.-Slllwsslkkllsllsufl I Deutlmes Volks 9 Uhr Predigt, an«sch;. Hochamt, nachnrtttag 2,30
Trenkers Matterhornfilm, in dem er selbst wieder Braut/Reimshunomitretensmmeiteru Uhr D‘l- »Gegen. Saal. hli Messen- 6r30 unb 7,15
die Spieueitung führt, ist wiederum ein entztgnrtiges - - Uhr— Vetchtgelegenhen Sonnäbend nochm— von 17-
Erlebnis geworden. Das Ringen um den Gipfel, bei » Uhr san und vor jeder hsl. Messe.
dem die BSest der Vestestztze ihr Leben einsetzen, die Zeitsajriflquzchau —-

, l ' ‚i e , i « 'n' ‚ .. . « « — . O . . ‘—ääfeiååk näh xkåänäfå eifrig?e LETTER-te Ansicht-es essen-ern Pein «besann auf en) MEDIUM MI- WAG-
alles ist in diesem Filmwerk zusammtentgeballt Wer Der Skrmcintel ist« der letzte Schrei aus dem Gebiete Hauptschrsiftleitunge Hutte Schmrtzsssletscheu
lassen hier unser-e Filmbildsteite sprechen bite Aus-. der modernen Skrnusrüstun . Er wurde tm Fruhs Schnftleltek Hokst Benconttnierßh CVEVMVST WHMPB
schnitte dar-ans zeigt. Luis Trenker spielt den Vergi- iabr 1937 geboren. “wenn sickJ einmal Die Mode dieses ichrtffleiterin). .
führer (raren ntss den ehrlich-en grrdlsienigen nett, der “für“ bemächtigt haben "mit, „ dcmn . Werden »wir Vetontwottlstch für “mit“, Hnltnn Kunst nnd Wis-
fein Leben etnsetzt für den Kam-ererben Spitzenkünstlerg Schmettersltnge m all-en Fersen uber die Steilhange senschn : Lust-re Hebung-Fleckchen sur ndmnunrupds
wie Lucie Höflich, Maria depenhdfen gegen ihre Ms Tal schweben sehen Wie das. Ganze eesspehd Iet- mit. rovinz. Heimatteth Venchterstqttnng sowie Un-
reife Schnuspteckunst und Vergsteiger von Rang und fah-ten wir durch einen großen Bildouisotz In des neu- terholtnngss. Hondelss nnd Syortteth nnd· Buchb-
mmen erleben mir 'im Kampf um bite Grftbefbeigung esten Nummer der ,,Münchnter Jllustrterten Presse« sprechung: Horst Pencominierskh Anzeigenlertunge g.
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des Muerhdrn Alten Freunden des Kietterspdrtsi Nummer 3 Zencominier sämtlich in Bad Wotnbrunns
und der Bergwelt hat dieses Filmwerk viel zu geben« _ « -—-—-—--—— Anzeigenpreislifte Ar. 4. D. A- 81. 12. 81: m. .

- N s D AP — « I Meiner geehrten Kundsdtaft von Bad Warmbrunn, Herisdtdorf und
. - _ Umgegend zur gefl.‘ Kenntnis, daß ich im Hanse der Schloßapotheke

NSDAYZZVIWMPPIO Bad Wutmbrmtåde Or ein zweiggeschätt eröffnet habe.

“6m 11/3 510g te rfammlung r Ich bitte, das mir bisher entgegengebrachte große Vertrauen auch
29. 1. Wunschkonzert für das engen. . auf; mein neues Unternehmen ausdehnen zu ewgllen und teile gleich-— V

USFWUM i Bad Wim“!!! -. zeitig mit. daß ich mein Geschäft gegenüber den Post in unverän- Kräuter-kraft
eile i?“ derter weise weiterführe rmagiscbmrtsemcMmeraldaöt

« « ·« « verirrt-it ubetmassige
« · · " H aur:s!d:.n.h* .ZelZlZL 12., 20 Uhr Zellemlbend t: b.„‘13oftid)anf.e . wjlctugzoglsponstxlkages . ‚um:

31. 1., 20 Uhr 3eIIenabenb t. Kafspe Hubtvch Bgad Warmhrunn “H""mhflus “n"ss
Zelle 8.
Z I218. 11i: 20 Uhr Zellenabend ,,Gold. Löwe«.
e e

31. 1., 20 Uhr Zellenabend ,,Grünser Baum«.
USV

  

Am Quellenhof

Berücksichtiu
Jeden Dienstag Mütterberatung. — Jeden « i
Dienste und Freita thtuhe. — Sehen Es name Jufckentku
Mittwoz , ellenleiters usammenkunft in der
Geschäftsste le— Billiger dreitägiger Sonderng

_ . « - von Gdrlitz nach Berlin

ZM Stellenbeießung im immun: D«"7«9«Ftämåäln3t ZåikfzixkÆshäiVäåmålt3"M

Schlossplatz u. gegenüber d. Post.

Meine. Spezialgesdläfte verbürgen Ihnen große Auswahl und fachmännische
Bedienung. ·  

 

   

  

  

 

 

   
  Verlangen Sie

den guten

Schott-Kaiser
s

Grunde ihre Stelle wechseln oder sich verbessern Donnerstag, den 3. Februar angetreten werden. Reiten].
möchten, sei geraten, sieh on unsere Geschäftsstelle- ausf. Meriblatt bei allen Fahrt-Ausg. u. amtl. Sieiiebtirfos. e
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Den Hausfrauen, die gutes Hauspersonal suchen Salm”. hin u. zurück ab Hirschberg Hbs 3. 53|. nur 9.40 -NM.
den Stellenlosen, die einen geei neten Wirkungskreis 2- KI« nur 13-40 iR‘JJi. anicblubermabtgung 50 °/o
ersehnen, und allen denen, d e aus irgend einem Gegen geringen Zuschlag kann die Rückreise auch erst am 

Ins-W I RetchsbnhvBerkethumt Giirlitz
 HERIS(HDORFER TUTTI-An

. ’ . . . . » L _ ' IN

zu wenden. Diese vermittelt Personal-Anzeigen ) . . -. , . . -
zu Qriginalpreisen, also ohne Spesenzuschlag für , e“! « erhalten »ku pk818- WILLWMIMW

das bekannte « di · « . . wert m der stde MQ Muse-r maßen!

» QAHEIM- « ; Warnhnnrir Nachrichten Wust-Wiss »Es-W
 JZde/i'l 
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Gar 9W um“)!miigrbile'ittit)“man”be Gebiete Wettermeldunaen - . « Donnerstag den 27 und Freitag den 28 sammt.. I . 0' . . I .‚ ' . s .

, sqsdPUbylkurlsll halt Miti nött ‚biemetbemägn gen ——n - Dom zllk Mühe, ürtebriöitraße, 20 ab:
‚r - en _e ona unze ger es a » uns .

; rtzrgrrer m ri- Grrrhrer nein Aus-eng) zu m IT- dTJ mtttleren 9233321221“ng Vomqg und Neusokmrssqchggkfsshkugg
entrichten. Die (Ergäirtämmerfotgt prompt unb WT i Fisch-ice Z|t R « l, Leitung: Richard Buchten Frankfurt (Main) '

- « „Warmhrunner Nachrichten“ r « UFIZFFW ""f' W f ° e i . 11. Tag Obstes-richte t2. zus Gemäfegerishte
„Hertsohdorter Tegel-law- JåtttttsendM " " « - i guioltetäbektmgt 30 Pf» beide Zusäräo VI Migl- i

· « 3 an :Bad Wonnbrunn, Boigtsdorfer Straße 3. Spinblerbau » l.Sohneer. -—2 165 gut 9‘“ i vltpko en . ; h . E

Fernrus 215 s .- —-
. Peterdaude

 

 

 

   —- - - « -  « -- Yes-eis- L ; ‚1 s fremdenheimg
1' » Infanterie! .. ‘i‘ IQWstrszJIO 3:; Wes-te er iwochgnsnechnungen

Gram erbsw, eb« Hause 81 J» Mm» . s grub-er - f Ü A 7 « hält Stets-vortäus-Omin Schutz-« rbbofbauen 27 Js. Neuge- Nie »- - s s . s- .. « » :« . .

MWWAWW « “im I Kunstdruckerei-R Fleischer

 

 
  
              




